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Mehr Rüchkſichten!
Jm „Reichswart“ des Grafen Reventlow vom

10. März befindet ſich ein Artikel mit der Ueberſchrift
„Warum Rückſichten?“

Zum Teufel mit allen Rückſichten, Kampf, rückſicht s
loſen Kampf der Deutſchnationalen Volks
partei! Das etwa iſt der Geiſt dieſes Artikels
auf die kürzeſte Form gebracht. Wenn die Leitung der
Deutſchnationalen Volkspartei ſolchen Angriffen gegenüber
ſicherlich auch nicht untätig bleiben darf, ſo ſcheint mir doch
im Hinblick auf die junge und durchaus ungeklärte deutſch
völkiſche Freiheitspartei auch weiterhin in der Form der
Auseinanderſetzung äußerſte Rückſicht geboten. Nehmen
wir Rückſicht, noch mehr Rückſicht als bisher, denn alles,
was ſich uns auf ſeiten der Deutſchvölkiſchen Frei-
heitspartei zu Vergleich oder Auseinanderſetzungen
bietet, iſt ſo ungeklärt, ſo unſubſtanziert, zeigt
ſo viel Widerſprüche, daß es ſicherlich beſſer iſt, zu warten,
wohin die Entwicklung noch gehen wird.

Hier ſei nur auf den in der gleichen Nummer befind-
lichen Artikel „Der Unternehmer“ und die zwei redak-
tionell verſchiedenen Programmentwürfe hinge-
wieſen. Verſucht man trotzdem eine klare Linie aus allen
Erläſſen, Forderungen und Kundgebungen der neuen Partei
herauszuarbeiten, ſo wird man ungewollt mit Goethe aus
rufen: „O glücklich, wer noch hoffen kann, aus dieſem Meer
des Jrrtum s aufzutauchen.“

Ehe wir zu dem oben angeführten „Reichswart“-Artikel
ſelbſt Stellung nehmen, verlohnt es ſich, einen Blick auf die
bisherige Tätigkeit der Deutſchwölkiſchen Freiheits-
partei im Reichstage zu werfen. Die neue Geſchäftsordnung
des Reichstages macht es ihrer Dreimännerfraktion freilich
unmöglich, auch nur eine kleine Anfrage zu ſtellen, geſchweige
denn eine Vertretung in den Ausſchüſſen durchzuſetzen. Aber
auch dieſe an und für ſich bedauerliche Tatſache läßt das
Fehlen aller Abgeordneten dieſer Partei bei Behandlung
der deutſchnationalen Anträge in Sachen des Deutſch
völkiſchen Schutz- und Trutzbundes und in der
Oſtjudenfrage anläßlich des Notgeſetzes nicht ent-
ſchuld bar erſcheinen, denn hier ging es doch um
ureigenſte völkiſche Belange. Richtig war es da
gegen, daß die Deutſchnationale Volkspartei ſich ihrerſeits
durch die Ausführungen des Abgeordneten Helfferich im
Haushaltsausſchuß der auf ihrer Fahrt zum national
ſozialen Parteitag in München verfaſſungswidrig
behinderten Mitglieder der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei
annahm. Wir wollen aber heute die Kleinigkeiten außer Acht
laſſen und der großen politiſchen Einſtellung gerecht zu
werden verſuchen.

Das Kabinett Cuno fand in der programmatiſchen
Rede des Parteivorſitzenden Herrn v. Graefe folgenden
Empfang „So bleibt auch das Kabinett Cuno auch ab
geſehen von ſeiner heterogenen Zuſammenſetzung trotz der
bürgerlichen Faſſade letzten Endes doch ein Kabinett, das
den Weg der Gruppe unſeres Volkes gehen will, die ich vor
hin als die international-kapitaliſtiſche Gruppe bezeichnet
habe. Und ſo können wir bei billiger Zubilligung des
„beneficium inventarii“, das das Kabinett vorgefunden
hat, ihm ein politiſches Vertrauen in keiner
Weiſe entgegenbringen, nachdem es ſich nur als eine Fort
ne der bisherigen Richtung und des bisherigen Kurſes

hat.
Die Deutſchnationale Volkspartei, die dem

Miniſterium Cuno, wenn auch unter ſtarken Vorbehalten,
das nach der Verfaſſung zur Uebernahme der Geſchäfte not
wendige Vertrauen ausſprach, wurde daher von der
Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei der Be
günſtigung der Erfüllungspolitik bezich-
tigt. Bei der Abſtimmung über das Vertrauensvotum für
die Regierung Cuno enthielt ſich die Deutſchvölkiſche Frei-
heitspartei der Stimme. Es erſcheint zum mindeſten be
denklich, wenn eine nationale Partei in ſo ſchickſalsſchweren
Stunden nicht weiß, ob ſie links oder rechts ſteht.

Dieſe Erkenntnis ſcheint erfreulicherweiſe auch nach
dieſer erſten verfehlten Demonſtration der
Enthaltung in der Deutſchvwölkiſchen Freiheitspartei Platz ge
griffen zu haben. Neuerdings im Verlaufe der letzten
Ruhrdebatte ſagte nämlich Herr von Graefe demſelben
Reichskanzler Cuno, dem er bei ſeiner Uebernahme „ein poli
tiſches Vertrauen nicht entgegenbrachte“, die Unter
ſtützung ſeiner Parteifreunde zu. Ja noch mehr,
Herr von Graefe erklärte jetzt, daß er die Ausführungen des
Reichskanzlers nur begrüßen könnte und von den guten Ab
ſichten des Kanzlers ſelber überzeugt ſei. Irgendein Kom
mentar erſcheint hier überflüſſig!

Die onale Volkspartei tat alſo recht daran,
dem neuen Kanzler in den Sattel zu helfen. Die An

wegen dieſerriffe der Deutſchvölktſchen Fannng war demnach berflüſfiag.

Dollar amtl. 20862,71 G.

Der Kampf gegen Rechts
Eine Erklärung der D. F. P.

Die Deutſchvölkiſche Freiheitspartei ſendet
uns folgende Mitteilung:

Jn den Zeitungen werden Bekanntmachungen und Mit-
teilungen veröffentlicht über Putſchgelüſte der Deutſch
völkiſchen Freiheitspartei. Dieſe Angaben ſind glatter
Schwindel und nur dazu berechnet, einen Grund für das
Verbot unſerer Partei zu haben. Wenn die Behörden bei der
vielen Zeit und Aufwand ſich der Mühe unterziehen würden,
feſtzuſtellen, woher dieſe Gerüchte kommen, reſp. von
wem ſie in die Preſſe lanciert werden, ſo dürfte leicht feſtzu
ſtellen ſein, daß dieſe Gerüchte nicht aus allzuweiter Entfernung
des Preußiſchen Jnnenminiſters kommen.

Von völkiſcher Seite iſt bereits feſtgeſtellt, daß ſich in
Halberſtadt, bei einem dort bekannten Juden, ver-
ſchiedene ſeiner jüdiſchen Mitbürger Deutſchlands, darunter auch
ſolche aus Halle (Saale), verſammelt hatten, um Gelder
zu ſammeln, damit die völkiſchen Führer und die
völkiſche Bewegung entſprechend bekämpft
würden. Es ſind viele Millionen Mark gezeichnet und
auch bereits gezahlt worden. Nähere Mitteilungen werden noch
der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden.

Hochachtungsvoll

A. Leopold,
1. Vorſitzender des Landesverbandes Merſeburg

der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei.

Die Begründung des Verbotes
Berlin, 24. März.

Jn dem vom amtlichen preußiſchen Preſſedienſt veröffent-
lichten Erlaß über die Auflöſung der Deutſch
völkiſchen Freiheitspartei wird die Auflöſung damit
begründet, daß die Partei nur als eine verbotene Fort
ſetzung der für Preußen am 15. November v. J. verbotenen
national ſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei angeſehen werden könne. Das Ziel der Freiheits-
partei ſei nach Erklärung des Parteivorſitzenden v. Graefe auf
die Beſeitigung des Parla mentarismus gerichtet.
Die Partei habe im geheimen umfangreiche Vorbereitun-
gen zu einem nativnaliſtiſchen Putſch getroffen,
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Jm amtlichen Preſſedienſt wird ein Erlaß des
preußiſchen Miniſters des Jnnern zur Bekämpfung der
Selbſtſchutzorganiſationen veröffentlicht, in dem es
heißt: Während auf der einen Seite die Anhänger rechts

h

radikaler Organiſationen Stoßtrupps bilden und
nach organiſcher militäriſcher Ausbildung derſelben ſtreben,
bilden auf der anderen Seite linksradikale Kreiſe
Arbeiterbataillone und Hundertſchaften und laſſen dieſe in
manchen Gegenden ſogar polizeilichen Straßendienſt verſehen.
Dieſe Zuſtände ſtellen eine ſchwere Beeinträchtigung
der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung
dar. Der preußiſche Miniſter des Jnnern macht es allen be
teiligten Dienſtſtellen zur Pflicht, ohne alle Rückſicht
auf die politiſche Richtung ungeſäumt und mit aller
Entſchiedenheit einzuſchreiten.

Erhöhte Alarmbereitſchaft
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 24. März.
Die Schutzpolizei in Berlin und allen großen Städten

iſt heute in erhöhte Alarmbereitſchaft geſetzt
worden. Dieſe Maßnahme iſt auf Mitteilungen zurückzuführen,
die der Regierung gemacht worden ſind und die den Anhalts-
punkt dafür geben, daß gewiſſe radikale Elemente immer
noch Störungen der öffentlichen Ordnung beabſichtigen.

Laut mehreren Blättern find geſtern die polizeilichen
Unterſuchungen gegen Roßbach und alle verhafteten
Mitglieder der Deutſ-hvölkiſchen Freziheitspartei
beendet worden. Roßbach wird heute vormittag dem
Moabiter Unterſuchungsrichter vorgeführt werden. Das
Polizeipräſidium hat das geſamte ſehr umfangreiche Material
über ihn den Gerichtsbehörden bereits übergeben.

Gegen 7 Perſonen, unter denen ſich auch Roßbach befindet,
iſt vom Berliner Unterſuchungsrichter heute vormittag der
Haftbefehl erlaſſen worden. Auch in der Provinz ſind
noch zahlreiche Verhaftungen insgeſammt 12-15 Per-
ſonen aus Hannover, Naumbürg uſw. vorgenommen
worden. Die Akten ſind heute nach Abſchluß der polizeilichen
Unterſuchung dem Oberreichs anwalt zur weiteren Ver-
folgung übergeben worden.

Nach Meldung der „V. Z.“ aus Erfurt iſt dort das Mi
glied der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei. Eiſenbahnbetriebs-
aſſiſtent Sonnemann von Beamten des Berliner Polizei-
präſidiums verhaftet worden. Jn Hannover wurden
von ſolchen Beamten verſchiedene Hausſuchungen vor-
genommen und der Leiter der deutſchvölkiſchen Ortsgruppe
Hannover, ferner ein ehemaliger Major und ein früherer
Hauptmann feſtgenommen.

Gelſenkirchen, 24. März.
Nach der „Köln. Ztg.“ traten in Rotthauſen ſchon ſeit

vergangenem Sonntag kommuniſtiſche Hundert-
ſchaften in Tätigkeit, durchziehen die Straßen, verprügeln
Angehörige anderer Parteien und machen Märſche
und Exerzierübungen in den Straßen. Dienstag
abend verſammelten ſich auf dem Marktplatz etwa 2000 meiſt
jugendliche Elemente.

Nun zu dem Artikel des „Reichswarts“ ſelber.
Hier wird behauptet, daß es ſich bei der Gründung der
Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei durchaus nicht um eine
Abſplitterung der Deutſchnationalen Volkspartei handele,
weil deren Leitung, wie bisher immer behauptet wurde,
ertgegen der allgemeinen Grundeinſtellung ihrer Mitglieder
die deutſchvölkiſchen Intereſſen vernachläſſige; ſondern hier
wird ausdrücklich erklärt, daß es ſich in Sachen der Deutſch
völkiſchen Freiheitspartei um eine neue Gründung
handele. Es heißt da wörtlich: „Manchen, die aus der
Deutſchnationalen Volkspartei herübergekommen ſind, iſt
vielleicht noch nicht ſo klar, wie es nötig wäre, daß ihr
Uebertritt nicht einen Schritt zur „ſchärfvren
Richtung“ zum ehemaligen „radikalen Flügel“ der Partei
bedeutet, ſon dern einen völligen Bruch mit einer
politiſchen Anſchauung um einer anderen poli-
tiſchen Anſchauung willen, die mit der bisherigen nichts zu
tun hat, ja, ihr entgegengeſetzt iſt.“

Uns drängen ſich beim Leſen dieſer Worte unwillkürlich haues der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei eben naturnot

wendigdie Erklärungen des Abgeordneten Wulle auf, ſo ge-
ſprochen in dem offenen Brief an ſeine Wähler anläßlich
ſeines Ausſcheidens aus der Deutſchnationalen Volkspartei:
„Jch ſtelle feſt, daß es gerade meine völkiſche Arbeit geweſen

ſeiner Liſte zu ſetzen.

ein JTipfelchen daran geändert.“ Soweit Herr Wulle. Nach
dem Artikel des „Reichswarts“ liegen die Dinge weſentlich
anders. Hier heißt es bei Betrachtung der beiden Parteien:
„Es handelt ſich um zwei einander grundfeindliche Volks-
anſchauungen“. Vexierbild! Wer hat Recht, oder was wird
daraus?

Und ſchließlich nicht nur der jungen Partei allein gegen
über, die naturgemäß Rückſichtnahme fordern kann und
muß, bis der Moſt geklärt iſt, ſcheint vermehrte Rückſicht am
Platze. Wir wollen auch dem „Reichswart“ felber Zeit zur
Stabiliſterung ſeiner Anſichten geben.

Der „Reichswart“ über das völkiſche
Görlitz: „Das Ergbnis iſt gegenteilig geworden, und nun
müſſen die Konſequenzen gezogen werden in Geſtalt unbeirr

Ergebnis von

barer, aktiver völkiſcher Arbeit, unbekümmert um die
Deutſchnationale Volkspartei Von einem Kampf
gegen ſie darf nicht die Rede ſein.“ Derſelbe
„Reichswart“ ſchreibt am 10. März 1923: „Die Ziele
der Völkiſchen, ob ſie ſich nun Freiheitsparteiler oder
Nationalſozialiſten nennen, können niemals mit der
Deutſchnationalen Volkspartei verwirklicht wer
den, ſondern nur gegen ſie. Eine radikale Bewegung
kann ſich nur durchſetzen, wenn ſie radikal bleibt und ſich
davor hütet, unter den Richtungen, die ſie zu bekämpfen hat,
ganze und halbe Gegner zu unterſcheiden. So muß man
von ſelbſt zu dem Reſultat kommen, daß die Deutſch
nationale Volkspartei von den Deutſchvölkiſchen
rückſichtslos zu bekämpfen iſt.“

Für heute mag dieſe kurze Zuſammenſtellung von Aus-
ſprüchen und Widerſprüchen aus freiheitsparteilichem Lager

genügen, um ſo mehr, als ſie ja wohl durchaus hinreicht,
um zu beweiſen, daß das Geſicht des parteipolitiſchen Neu-

noch ſtändigen Veränderungen unter-
worfen iſt. So bleibt für den objektiven Beobachter nur die
Schlußfolgerung: „Hieß es beim „Reichswart“ in der Ueber-

ri ines Artikels W m Rüickſi 2“ di diſt, die den Landesverband bewogen hat, mich an die Spitze ſchrift eines Artikels „Warum Rückſichten?“, die Parole der

ſener Dieſer meiner völkiſchen Meinung bin
ich bis zum heutigen Tage treu geblieben. Es hat ſich nicht

Deutſchnationalen Volkspartei muß auch weiterhin lauten
„Mehr Rückſichten“. Ueber allem perſönlichen
Gezänk einzelner Führer ſteht die Sache. Letzten
Endes muß mit Naturnotwendigkeit der Antitheſe in der
nationalen Bewegung früher oder ſpäter einmal die Syn-
theſe folgen!

Juriſtiſcher Rat unentgeltlich

Wir haben unſere Rechtsauskunftsſtelle
zrweitert und erteilen unſeren Leſern werk
zäglich (außer Mittwoch und Sonnabend
Rat in allen juriſtiſchen Angelegenheiten
Meldung nach 4 Uhr nachmittags in der
Geſchäftsſtelle unſerer „Halleſchen Zeitung“.
(Siehe auch „Lokaler Teil



„Haneſche Zeſtung“, Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Finhalt und Thüringen. Sonnabend, den 24. März 1923.

Unſere Ernährungslage
Deutſcher Reichstag

(Eigener Drahtbericht.)
w. Berlin, 23. Märgz, 11 Uhr vorm.

Es findet die zweite Beratung des Geſetzentwurfes zur Er
haltung leiſtungsfähiger Krankenkaſſen ſtatt.

Abg. Streiter (D. Vp.) berichtet über die Verhandlungen
des 6. Ausſchuſſes. Die Frage der freien Aerztewahl iſt zurück
geſtellt worden. Die Feſtſetzung der Lohngrenze wurde dem
Arbeitsminiſter überlaſſen.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun: Von den Mißverhältniſſen
zwiſchen Einnahmen und Ausgaben werden beſonders die
gemeine Ortskrankenkaſſe und die Landkrankenkaſſen betroffen.
Die Verſicherungsgrenge wird von mir rechtzeitig mit den Lohn
und Gehaltstarifen in Einklang gebracht werden.

Abg. Girbel (Soz.) lehnt die Ablöſung der Gegenleiftungen
durch Geld ab. Die Arbeitnehmerſchaft habe kein Jntereſſe an
den x Errichtungen neuer Betriebskrankenkaſſen.

bg. André (Ztr.) wünſcht vor allem die weitere Ein
ſchränkung des ungeheuren Angeſtelltenſheeres
der Krankenkaſſen.

Abg. Lambach (Dtſchn.): Seine Partei habe die Geſamt-
koſten der Wochenhilfe auf den Staat übernehmen wollen. Trotz
mancher Bedenken ſtimme ſie uunn der Verteilung der Koſten
auf die Gemeinlaſten zu.

Die einzelnen Punkte der Vorlage werden in zweiter
und dritter Leſung angenommen.Es folgt die zweite Leſung des Haushalts des
Reichs miniſteriums für Ernährung und Land

Der Ausſchuß beantragt hierzu eine große
Reihe von Entſchließungen. Er fordert u. a. Verbilligung des
Brotes für die Minderbemittelten, Abſtandnahme von einer
weiteren Getreideumlage, Vorlegung eines Ernährungs-
programms, Preisbeſſerung für das letzte Sechſtel des Umlage
getreides, ausreichende Ver Jrgung mit Dünge- und Futter
mittel, die Herabſetzung des Zuckerpreiſes. Die Sozial
demokraten beantragen die Vergünſtigung für die
Einfuhr von Gefrier- und Kühlfleiſch beizubehalten und eine
Getreideumlage von 438 Millicnen Mark feſtzuſetzen.
Ein deutſchnationaler An verlangt Aufhebung der ſächſiſchen

w. r.Janſen Vp.) empfi als Berichterſtatter die
Ausſchußbeſchlüſſe.

Abg. Schmidt (Soz.) hält eine Getreideumlage für
unbedingt notwendig. Der Zucker- und der Milch-
preis ſollten herabgeſetzt werden, vor allem aber müſſe für
billigeres Brot Sorge getragen werden.

Abg. Pennemann (Ztr.): Eine Wiederholung der Getreide
umlage ſei unmöglich. Mit Hilfe der landwirtſchaftlichen
Organiſationen werde eine ausreichende Brotgetreidereſerve ge
ſichert werden.

Darauf wird die Beratung unterbrochen und die
namentliche ren über den Geſetzentwurf zur Er
haltung leiſtungsfähiger rankenkaſſen vorgenommen.
Der Geſetzentwurf wird mit 308 gegen 85 Stimmen (Kom-
muniſten und einige Deutſchnationale) bei 2 Stimmenthaltungen
e Die a hrage über das Ernährungsminiſterium

Abg. Schiele C betont, die Ernährungs-
frage jetzt im Vordergrund ſtehe. Wir haben nur daseine hietenagemittet: die der heimiſchen Produktion.

rcht und aus politiſchen Kuh
handelsgründen immer noch eine falſche Preispolitik.
Die m m habe die Ernte- Ergebniſſe ver

enn man den Landwirten nicht einmal die Ge-
h zubilligen will, müſſe die rückftändige Bewegung
eintre

Zur Frage der lage iſt ein Antrag der bürger-
Arbeits gemeinſchaft in dem feſtgeſtellt wird,
von einer weiteren Getreideumlage abgeſehen werden mr Für Minderbemittelte ſoll das Brot

verbilligt werden. erforderlichen Mittel ſollen durch Be
laſtung des Befitzes ebracht werden. Jn einer Ent
ſchließung w (Dtſchn.) wird ebenfalls die Auf
hebung der Getreideumlage verlangt, ſowie die
Auflöfung der Reichsgetreideſtelle zum 1. Oktober d. J., ferner
die Schaffung einer erve, die Verbilligung des Brotes

für Minderbemittelte. Die Koſten ſollen durch Steuern auf
gebracht werden, die den leiſtungsfähigen Bevölkerungsſchichten

aufzuerlegen ſind. Ein kommuniſtiſcher Antrag fordert
Beibe haltung der Brotgetreideumlage. Die
Sozialdemokraten fordern die Aufbringung der Mittel für die
Brotverbilligung durch Zuſchläge zu der Vermögensſteuer.Rcichscenährnngenminiſter Dr. Luther gibt einen Ueber
blick über den Ernährungszuſtand des deutſchen Volkes. Der
Fleiſchverbrauch iſt von 52 Kilo auf den Kopf der Bevölkerung
in der Vorkriegszeit auf 26 Kilo geſunken, die Milcherzeugung
von 380 Liter auf 175 Liter. Wir haben die zuläſſigen Grenzen
in der Ernährungsfrage überſchritten. Dazu kommt die
mangelnde Kaufkraft, die uns verhindert, Lebensmittel aus dem
Ausland in unbeſchränkter Menge einzuführen. Der Miniſter

das größte Gewicht

ſtellt jedoch feſt, daß die Bevölkerung bis tief in den
Sommer hinein geſichert iſt. Zur Verbilligung der
Milch ſind 11 Milliarden C Die Reichsregierung legt

die Verbilligung des
Brotes. Bei der Brotfrage kommen drei spunkte in
Betracht: 1. Förderung der er rrr 2. Sicherung einer Reſerve, 8. Verbilligung. Hoffentlichwird es gelingen, zu einer mit er Landwirt
ſchaft zu kommen. Dann kann äfüch die Getreideumlage fallen.
Bezüglich der Verbilligung ſteht die Regierung auf dem Boden
des Antrages der bürgerlichen Mittelparteien.

Um 724 Uhr ſchlägt Präſident Loebe Vert vor. Untergroßer Unruhe beſchließt das Haus, die gorſſegang der Be
ratung auf Sonnabend zu vertagen, nachdem noch einige Segen-
ne auf der Tagesordnung erledigt werden. Schluß gegen
9

Bertragsbruch auf vertragsbruch
Die Denkſchrift über die

Rheinlandbeſatzung
Deutſcher Reichstag

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 24. März, 9 Uhr vorm.

Am Regierungstiſche Reichsſchatzminiſter Dr. Albert, Reichs
ernährungsminiſter Dr. Luther.

Präſident Loebe eröffnet die Sitzung 9.29 Uhr.
Reichsſchatzminiſter Dr. Albert bringt die vom Reichstage

gewünſchte Denkſchrift über die Koſten der Rhein
landbeſatzung ein und ſtellt feſt, daß die Beſatzungs-
koſten bis Ende 1922 rund 4,5 Milliarden Goldmark betrugen
(Lebhaftes Hört! Hört!), ohne die Koſten für die Beſatzung des
ſogenannten Sanktionsgebietes und für die Alliierten- Kontroll
kommiſſionen. Der Miniſter ſtellt feſt, daß dieſe Summen viel
produktiver zugunſten unſerer Gläubiger und zum Wiederaufbau
Nordfrankreichs hätten verwendet werden können. Zum Ver-
gleich hebt er hervor, daß in den letzten vier Jahren
vor dem Kriege die geſamten Aufwendungen des
Reiches für Heer und Flotte 8,75 Milliarden be-
trugen. Dieſe Ausgaben werden alſo jetzt von den Beſatzungs-
koſten um z Milliarden Goldmark überſtiegen. Nach dem
Friedensvertrage ſoll die Beſatzungsarmee an Zahl die frühere
Friedensſtärke in dieſem Gebiete nicht überſteigen.
An Stelle der ehemaligen deutſchen Belegung mit 70 000
Köpfen in 28 Orten waren aber im September 21 in den
Rhein]anden 220 Orte mit 1456 000 Mann belegt (Lebhaftes
Hört! Hört!), während offiziell die Stärke der franzöſiſchen
Beſatzungsarmee auf 90000, der belgiſchen auf 19 (000 feſt
geſetzt war. Dieſer ſtarken Belegung entſprechen die Ratural-
und ſonſtigen Lieferungen für die Beſatzungsarmee.

Der Miniſter erinnert an die landwirtſchaftlichen Betriebe,
Flugplätze, Exerzierplätze u. dgl. Außer den vorhandenen 32
deutſchen Schießgeländen und Exergzierplötzen ſind 54 Neu
anlagen dieſer Art erzwungen worden, außer den vorhandenen
7 Flugplätzen weitere 19. Bordelle find in den kleinſten Land
ſtädten angelegt worden. Jn 61 Orten des altbeſetzten Gebietes
ſind 250 Fabrikanlagen aller Art chlagnahmt worden.

Der Miniſter ſchildert die großen wirtſchaftlichen
die infolge der Beſatzung ſich ergeben. Er

ſpricht weiter die Einquartierungskaſten. Außer
den ernen find für 1922 insgeſamt 15 090 Wohnungen mit
37 000 Zimmern und außerdem noch weitere 10 000 Zimmer zur
Unterbringung von Offizieren und Mannſchaften beſ
worden. Das iſt nicht verwunderlich, wenn man bedenkt, daß
auch die Angehörigen der Truppen auf Koſten Deutſchlands
untergebracht werden. So hatte in der belgiſchen Zone ein un
verheirateter Offizier für ſich zur Verfügung fünf herrſchaft-
liche Zimmer biſt Küche für ihn ſelbſt, ſeine Großmutter,
ſeine Mutter, gwei unverheiratete Schweſtern, eine verheiratete
Schweſter und zwei Kinder der verheirateten Schweſter. (Be
wegung und Entrüſtungsrufe.)

Der Miniſter verweiſt dann auf das Netz don Beamten
und franzöſiſchen Delegierten, mit denen das
Rheinland ſyſtematiſch überzogen werde. Dieſes geſamte Per-
ſonal betrug bereits im September 1920 1300 Köpfe. Für die
franzöſiſche Abteilung dieſer Art ſind im Jahre 1922 bereits
1,9 Milliarden gezahlt worden. Die Beſatzung der Rheinlande

ſei eine einzige nnunterbrochene Kette von Vertragsverletzungen.
Dieſer franzöſiſche Militarismus werde durchgeführt auf Koſten
einer anderen Nation, der man dadurch gleichzeitig die Mittel
für finanzielle Leiſtungen nimmt.

Präſident Loebe teilt im Anſchluß daran mit, daß in der
letzten Zeit beim Reichstag eine große Zahl von Sympathie-
kundgebungen zur Abwehr des Ruhreinfalles aus
öſterreichiſchen und deutſchen Städten ein

d. (Beifall.) Der Antrag der bürgerlichen Arbeitegemein-ſt und der Sozialdemokraten, der den Finanzmini er er
mächtigt, die Paketzölle herabzuſetzen, wird gegen die Kom
muniſten in dritter Leſung angenommen.

Darauf wird die Ernährungsaus ſprache beim
Haushalt des Reichsminiſteriums für Ernährung und Landwirt
ſchaft fortgeſetzt.Abg. Döbrich (Dtſch. Vpt.) bittet, die Forſchungen der
Wiſſenſchaft möglichſt bis in die Praxis auszuführen. Mit der
Beſchaffung einer Brotgetreideverſorgung und der Verbilligung
des Brotes für die minderbemittelte Bevölkerung erklärt ſich der
Redner einverſtanden. t

Der Beſitz ſei überlaſtet, zeige nur eine Schetnblüt Nie
mand ſolle ſich aber um eine weitere Belaſtung des Beſitzes zum
Zwecke der Brotverbilligung herumdrücken. Die Land wirt-
ſchaft ziehe aus der jetzigen Lage keinen Gewinn. Leide
ſchon der Großbetrieb unter der Kreditnot, ſo wiſſe der kleine un
mittlere Betrieb erſt recht nicht, wie er ſich einrichen ſolle. Um
die Produkion ſteigern zu können, müſſen die Hemmniſſe der
freien Wirtſchaft beſeitigt werden. Das ganze Volk muß pro-
duktive Arbeit leiſten, auch das Parlament, wo viel zu viel ge
redet wird. (Beifall).

Abg. Hermann (Dem.) bekennt ſich zu dem Grundſatz
der freien Wirtſchaft. Nur dadurch könne die Erzeugung geſteigert werden. Der Rückgang der landwirtſchaftliche
Umbaufläche betrage faſt das dreifache des Rückganges der Be
völkerung, nämlich beim Weizen 82,8 Proz., beim Roggen 22,8
Proz., beim Hafer 21,4 Proz. Redner begrüßt die Erklärung
des Ernährungsminiſters, daß er grundſätzlich auf dem Boden
der freien Wirtſchaft ſtehe.

Die Verhandlung dauert an.

Tumulte in der franzöſiſchen Kammer
Paris, 23. März.

Jn der heutigen Kammerſitzung kam es zu beiſpielloſen
Tumultſzenen. Miniſterpräſident Poincars titulierte den
kommuniſtiſchen Abgeordneten Berthon einen abſch en
lichen Schuft und als ſich darüber ein unbeſchreib-
licher Tumult erhob, hielt Poincaré die Verantwortung
für dieſen ſeinen Ausdruck voll aufrecht, weil ihm dieſer Abge
ordnete vorgeworfen hatte, Poincaré befände ſich in den Klauen
Daudets, und außerdem gebe es ſtark kompromittie-
rende Aktenſtücke, die dieſer zu veröffentlichen ſich wohl
weislich weigerte. Der Vizepräſident Landry wußte ſich nicht
anders zu helfen, als die Sitzung zu unterbrechen.
Nach ihrer Wiederaufnahme entſtand ein neuer Streit darüber,
weil Berthon ſeinerſeits die Regierungsmit-
glieder auf das ſchwerſte beleidigt haben ſollte. Von
der rechten Seite ſetzte wiederum ein ungeheuerlicher
Tumult ein. Man wünſchte, daß Berthon das Wort ent
zogen würde. Poincaré war jetzt nicht anweſend. Der Kriegs
miniſter Maginot verteidigte ihn. Es entſpann ſich ein

Stikbühne und Bühnenſtil
Die letzte „Macbeth“ Aufführung an unſerem Stadt

theater hat das weiteſte Intereſſe in Preſſe und blikum ge
funden. Es haben ſich Meinungen daran geknüpft, die mit
anderen. andersgerichteten ſich verwirrten, ſich befehdeten, ſo
daß ſchließlich eine Unſumme von Gedanken aufgeſtiegen war,
die für die Richtigkeit des Satzes zeugten, daß der Krieg der
Vater aller Dinge ſei.

Sofern ſich Perſönlichkeiten finden, die dieſe Fehde zu einer
fruchtbaren Anregung auszunützen, um die Sache ſelbſt zu för
dern, iſt dergleichen licher Krieg durchaus zu begrüßen und
zu loben. Und in dieſem Sinne auch das Folgende ver
ſtanden werden.

Erfreulich iſt es, feſtzuſtellen, wie allmählich, beſonders in
letzter Zeit, das Bühnenbild mehr und mehr in den Vor
dergrund des Intereſſes als gleichberechtigtes Glied geben die
Darſtellung tritt. Noch vermiſſe ich die Beachtung der
Sprache, ebenſo wie die Beſchäftigung mit der Bewe
gung, um Sinne der Eigenbewegung des Schauſpielers wieder Gruppenbewegung geſchloſſener Maſſen Wie bei jeder

Entwicklung wird auch hier der Fortſchritt langſam ſein.
Weſentlich iſt jedenfalls, daß die Anregung, der Hinweis da iſt,aus dem gleich dem Samenkorn die Pflange wachſen wird.

Doch heute ſoll, gemäß der Ueberſchrift, vom Bühnenſtil der
Stilbühne die Rede ſein.

Bei den Griechen hieß „theatron“ ſoviel wie Schau
Bühne. Und bei uns auch noch. Doch hieß das weder bei den
Griechen noch bei uns Panoptikum! Vielmehr heißt
dieſes Schauen ſoviel wie Blickfreiheit des äußeren wie
des inneren Auges. Und wie die Handlung nur Weſentlichſtesbringt, wie ſie in die Spanne von gweihundert Zeitminuten

ein Geſchehen von Tagen, ja Monaten hineinzwängt, wie die
Handlung alſo keineswegs ſo real iſt, wie ſie ſcheint, ſo darf
auch der Rahmen der Handlung keineswegs ſo real ſein. Wozu
das ewige Zitieren von Autoritäten! Jch will aus der Bibel
für und gegen den Selbſtmord, für und gegen den Vatermord
zitieren, ebenſo aus Goethe, aus allen alles belegen. Laſſen
wir doch Müllers Handatlas und Meyers Zitatenlerikon zu

Meere S h Sinne und einen leidlich ge-
h n Menſchenver um t ſe u ſagewen e bſt zu ſehen und zu ſagen,

ewiß iſt die Jlluſtonsbühne mit ihren gemalten Fenſtern.Oefen, Bänken. Mauern und dergleichen auf per Vitee ein

wandfläche längft überwunden. Sie vernichtete durch ihren
diktatoriſchen Zwang die Jlluſion. Aber wir brauchen Jlluſion
auf der Bükne. Und dabei iſt zu beachten: Jlluſion iſt nicht

wie ein Stück Braten, das einem fertig ſerviert wird: JIIu-
ſion iſt ein Erzeugnis des eigenen Sinnes-
und Denkapparates. So muß die Bühne nur die An
regung geben, und das einſetzende freie Spiel der Phantaſie
baut dieſe Anfänge illuſioniſtiſch zu dem Ganzen aus. Die-
jenige Bühnenform aber, die in dieſem Sinne die einzig mög
liche iſt, iſt die Stilbühne.

Für manchen ein Schauerwort. Meiſt aber nur aus Miß-
verſtändnis. Denn Stilbühne r nicht: Was ſchert mich
Hintz, was ſchert mich Kunz, der Stil, der Stil iſt ihr Weſen;
vielmehr liegt es im Weſen der Stilbühne, jedem einzelnen
Dichter in ſeiner Weſenheit, ja jedem einzelnen Dichtwerk oft
in ſeinem Stimmungsgehalt gerecht zu werden. Goethes Stil
iſt nicht Oskar Wildes Stil; Schillers Stil nicht Georg Kaiſers,
ſogar Shakeſpeares MacbethStil iſt nicht Shakeſpeares Orhello-
Stil. So elementar dieſe Dinge ſind, vielen ſind ſie noch neu
oder gar unverſtändlich. Das Licht im „Macbeth“ darf nicht
naturaliſtiſch. es muß impreſſioniſtiſch ſein, zumindeſt jene

penſtiſche Dämonie ahnen laſſen, die das Stück durchdringt.
ie Linien und Formen im „Macbeth“ dagegen müſſen klar,

ſtark, ſchroff, feſt ſein, gemäß der Größe und Stärke der pul-
ſierenden Leidendſchaften. Was anderenorts über den ein
ſamen Vaum auf der Heide geſagt wurde, iſt gewiß richtig,
doch lag dieſer Fehler an der Belenchtung; er iſt heute durch
Eingziehen des Lichtes gedämpft und als Silhouette behandelt,
wie er gedacht war. Aber man bleibe um Gotteswillen mit
ſeinen Ehymnaſiaſtenreminiszenzen aus der Geographieſtunde
oder aus der letzten Kinovorführung zuhauſe: Jch will jedem,
der es begehrt, auf unſeren Brandbergen oder auf dem
Beeſener Exerzierplatz die Stelle zeigen, wo Macbeth die drei
Hexen getroffen hat. Und wer das nicht ſieht, der ſoll mich
einen Schelm heißen und mir die Augen ausbrennen laſſen.

Noch einmal: Stilbühne heißt nicht: Stiliſier dich, oder ich
freß' dich, Stilbühne heißt nicht Nackt-Bühne mit Vorhang
und Säule, heißt nicht ſinn- und zuſanmmenhangsloſe Bilder-
ſtürmerei; Stilbühne heißt Vereinfachung der Dekoration, ſo
daß ſie in Form und Farbe dem Zuſchauer keine Feſſeln an
legt, ſondern ſeiner freiſchaffenden Phantaſie im Rahmen des
Stimmungsgehaltes des Stückes Raum zum Weiterdichten,
zum Ergänzen bietet. Stilbühne heißt Anpaſſung an den Ge
halt 28 einzelnen Werkes, Geſtaltung jeder einzelnen Szene
aus den Grundbeſtandteilen ihres eigentümlichen Schwingungs-
rhhthmus. Stilbühne heißt innerlich Zurückbegiehung auf
den Geiſt des Stückes und innerlich-äutzerliche Parallelität des
Ausdruckes, Als Gegenbeiſpiel zum „Macbeth“ der „Othello“,
beide von demſelben Shakeſpeare. Othello hat weichere
Linien, ſanftere Formen, glühendere Farben, ſtrahlenderes
Licht, um von der äußeren Geſtaltung der Bühne zu reden.

Das iſt die Jhuſion auf der Stilbühne, das iſt der Bübnen
ſtil der Stilbühne, das iſt die moderne Bühne überhaupt,

Ehrhard Evoers.
e

Neuerwerbungen der Rniverſitäts-Bibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 26.-31. März.

Sachße: Die Bedeutung des Namens Jsrael. 1. 2. 1922.
Seeger: Die Triebkräfte des religiöſen Lebens in Jsrael und
Babylon. 1923. Nörregaard: Auguſtins Bekehrung. 1923.
Wardle: Hiſtory of the Sundayſchool-movement in methodiſt
Epiſcopal Church. 1918. Soergel: Rechtſprechung. 1914 ff.
Strafprozeßordnung für das Deutſche Reich. Kommentar von
Löwe. 1922. Oertmann: Deutſches Arbeitsvertragsrecht.
1923. Kelſen: Oeſterreichiſches Stagtsrecht. 1923. Vennet:
Problems ef village life. Sumner: The forgotten man and
other eſſays. 1918. Fragmente d. griech. Hiſtoriker, von

Jacoby. T. 1. 1923. Die Erhebu Jahrbuch für neue
ichtung und Wertung. 1. 2. 1920. Nyrop: Das Leben der

Wörter. 1923. Fließ: Einführung in die Philoſophie des
Alsob. 1922. Hermann: Sprachwiſſenſchaft in der Schule.
1928. Pohlig: Völkerkunde u. Palethnologie. 1323.
Cichorius: Römiſche Studien. 1922. Rachfahl: Deutſchland
u. die Weltpolitik. 1871--1914. Bd. 1. 1923. Die Kunſt-
denkmäler der Rheinprovinz. Aachen. 1922. Bohr: Quanten
theorie der Linienſpektren. 1923. Kofoid-Swezy: The free
living unarmored Dinoflagellata. 1921. Tſchulok: Deszen-
denzlehre. 1922. Schaefer: Monuntenta medica. 1905.
Poulſſon: Lehrbuch der Pharmakologie. 1923. Meyer-Gott
lieb: Experimentelle Pharmakologie. 1921. Hilgermann-
Loſſen: Diagnoſtik der Jnfektionskrankheiten. 1923. Hoff-
mann Vererbung u. Seelenleben. 1922 Gennerich: Shphilis
des Zentralnervenſyſtems. 1922. Fruwirth-Roemer-Tſcher
mak: Züchtung der vier Hauptgetreidearten und der Zucker
rübe. 1928.

Freie Volksbühne. Spieltage nächſter Woche: „Macbeth“
e und Donnerstag (I,); „Der Sonnenſtürmer“ Mitt

Der Sonnenſtürmer“ von Hans Stieber, der nach mehr-
iährigem muſikaliſchen Wirken in ſeiner Vaterſtadt Halle vor
einiger Zeit nach Hannover berufen wurde, gelangt am Mittwoch
nächſter Woche im Stadtthegter zur Auffü Damit kommtStieber zum erften Mal in Dale nut einem S

nnoverDie Uraufführung fand in der vorigen Spielzeit in
ſtatt und wurde von Publikum und Preſſe ſehr beifällig aufgeRommen. Die Dichtung behandelt das Wolge al le
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Halleſche Zeitung“, Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Fnhalt und Thüringen. Sonnabend, den 24. März 1923.

Halle un Amgebung
Halle, 24. März.

Endlich 9
Endlich ſind ſie dal Die Ferien nämlich. Und noch dazu

ſchneller als män dachte. Bis zum 28. März follte die Schule
dauern ſolange noch vier Tagel Auf einmal, ganz plötzlich,
hieß es „Heute letzte Schule!“ Da gab es natürlich großen Jubel,
denn eine feſtſtehende Tatſache iſts und bleibts, ſolange es eine
Jugend gibt: Das Schönſte von der ganzen Schule ſind die
Ferien! Die Alten lächeln darüber und finden es „unklug“, aber
beſſer wrren ſie als Schulkinder auch nicht.

Vier Tage Ferien länger auch wenn die Kohlennot daran
ſchuld iſt ſind nicht zu verachten. Jetzt kann die ſelige Zeit
des ſüßen Nichtstuns beginnen. Das heißt allerdings, daß die
Faulheit ſich nur auf Schubrrbeiten bezieht, denn im übrigen kann
man eine geſteigerte Tätigkeit beobachten. Warum ſcheint denn
ſonſt die Sonne ſo warm, warum lockt die Natur zum Haſchen
und Spielen, Spagierengehen und Frohſein? Doch nur, damit
all die Buben und Mädel den langen Winter vergeſſen, die ganze
Bücherweisheit und die Stubenluft und Kinder ſind nur
Kinder.

Noch eins war zu überſtehen: die Zeugniſſe. Freudig ftürgen
manche nach Hauſe, denn ſie Bnunen von Erfolg berichten. Und
dann wieder manch traurigbanges Geficht über das Sitzenbleiben:
„Was werden die Eltern ſagen?“ Aber die müſſen und werden
nicht allzu hart ſein. Auch das iſt eine Lehre, die ihre Früchte
tragen wird. Nur nicht verſchüchtern und mutlos machen! Wer
faul war, wird es nicht mehr ſein, denn ſein Stolz erträgt es
nicht, hinter andern zurückzuſtehen; wer es nicht ſchaffen konnte,
der wird durch Liebe eher zu größeren Anſtrengungen angeſpornt
werden als durch väterlichen Zorn.

Nun aber ferienfroh heim! Laßt euch eure Freude nicht
cauben. Nicht immer könnt ihr frei von allen Sorgen euch des
Lebens freuen. Carpe diem! Nur wer im Herzen Sonne und
Freude trägt, wird einſt im Leben beſtehen. Zwei Wochen goldener

Freiheit liegen vor euch! Nützt fie! mar.
1000 Kinder von der Ruhr nach Halle

Wie aus dem Anzeigenteil len „Halleſchen Zei-
kung“ hervorgeht, ſucht die Ruhrhilfe Halle für Kinder aus
dem neubeſetzten Gebiet Unterkunft bei halliſchen Familien.
Es werden in den nächſten Tagen 1000 Kinder erwartet, Eile
iſt deshalb geboten! Wir erwarten von unſeren Mitbürgern,
die ſich unmer in den Dienſt der Ruhrhilfe, nicht nur mit Spen
den, freudig ſtellten, daß ſie auch dieſes Mal die Herzen und
was wichtiger iſt die Häuſer öffnen, damit den Ruhr
kindern eine heimatliche Stätte in Mitteldeutſchland kerritet
wird. Meldungen derer, die das vaterländiſche Werk unter
ſtützen wollen, werden ſofort erbeten. (Tel. 1809 und 1906,
Herrn Reuter, Landwehrſtraße 19.)

Der neue Milchpreis
der vom Sonntag gilt, beträgt für die Friſchmilch ab Stall500 M. pro Liter, Wo en die Landwirte als Milchnat
opfer 10 M., ſo daß die Abnehmer der Milch den Landwirten
490 M. pro Liter ab Stall zu zahlen haben. Gegenüber dem
letzten Stallpreis von 480 M. iſt danach eine kaum merkliche
Steigerung eingetreten. Wir verdanken ſie dem Umſtande, daß

die er Erzeuger W s Molkereien Milchhandels die außer ntli ichtigkeit
der Rückhaltung in der RMilchpreisbildung beachten.
daran gedacht wird, daß der Butterpreis in den letzten
8 Tagen um 500 M. pro Pfund nach der Berliner Notierung
geſtiegen iſt, und daß der Kleinhandelspreis der Butter infolge
des ungeheuren Fettmangels in Deutſchland fü lle für eiPfund 7600 M. ä t iſt die er Hrilhiteh

micht gre ras a tiegen,m
lkereipreis beträgt vom nächſten Sonntag ab 570 M.als Großhandelspreis und der Kleinhandelspreis 440 M., ſo

daß alſo der Kleinhandelspreis, wie ihn der Verbraucher zu
tragen hat, um das 2667fache geſtiegen iſt, d. h. daß die Steige
rung des Milchpreiſes in Halle erheblich unter der Stegerung

a re ere u der nach Feſtellung ati n samtes ſchon ſü b3183fache betragen hat. ſuon far Sesrnor do

Otto Sierau F. Ueber die Grenzen unſerer Stadt hinaus
war Herr Otto Sierau, der Jnhaber des Hotels r
Roß'“, deſſen Tod alle ſeine Freunde überraſcht, bekannt. Die
Landwirte des Saalkreiſes kennen noch die Ausſpanne der
früheren Jahrzehnte und wiſſen ſich genau der gemütlichen
Stunden zu erinnern, die fie im „Roten Roß“ verlebt haben.
Vor dem Kriege mußte der alte Gaſthof dem neuen Hochbau
weichen, der eine Zierde der oberen Leipziger Straße geworden
iſt. Aus dieſem ſchönen Haus voll befriedigender Arbeit
v Gäſte J ets S dem „Roten Roß“ ſehr zufrieden ge
eſen ierau nun, einem erfolgreichenLeben abberufen worden. Sein Andenken wird iu er len Werben. nken wird in ſtets

Abgelehnte Tarifverhandlungen. Die von den hieſigen
Angeſtelltenorganiſationen geforderten Erhöhungen der März
gehälter ſind von Arbeitgeberſeite mit der Begründung abge
lehnt worden, daß die Jndexziffer gefallen und die Teuerung
nicht geſtiegen ſei. Die Angeſtelltenderbände werden nunmehr
den Schlichtungsausſchuß anrufen.

Keine Erhöhung der Kohlenpreiſe.

Denn der Milchſtallpreis iſt um
der Butterpreis um das 5846fache

Obgleich die allge
meinen Unkoſten, die Löhne der Transportarbeiter und die Ge
hälter der Angeſtellten, wieder iegen find, die Telephon
und Portoſpeſen teurer geworden ſind, haben die Kohlenhändler
mit Rückſicht darauf, daß der allgemeine Preisabbau kom
men ſoll, auf den ihnen zuſtehenden Zuſchlag von 66 M. für

Wochenmarkt in Halle.
Kartoffeln, 1 Pfd Butter, Pfd. Stückar n, er, ba mEier 1 Stuc Mat i P 800-800Blumenkokl, iral., Kopf 250,Weißkohl, 1 Pfd. 650Rotkohl, 1 2000Spinat, 1 4000Rhabarber, 1 Pfd.
Kohlrüben, 1

e v.e

e
en, er weiße, e. 1300,Er en, gelbe, 1 Pfd.

Stange 880,

den Kohle verzichtet. Der Abſatz, der in letzter Zeit
zurückgegangen iſt, ſoll außerdem durch neue Preiserhöhungen
nicht ins Stocken kommen. Wie wir erfahren, wird in der
Sitzung des Reichskohlenverbandes nächſtens der Antrag ein

werden, die Nettokohlenpreiſe um 10 v. H. herabzu-
etzen. Von unterrichteter Seite W wir hierzu noch, daß
die Kohlenſteuer ab 1. April cheinlich um ein Viertel
herabgeſetzt werden wird und daß außerdem Ausſicht beſteht,
bei den Kohlenſyndikagten des unbeſetzten Deutſchland auch den
eigentlichen Kohlenpreis etwas zu ſenken. Der Reichs
kohlenverband hat ſeine Mitglieder zur Beſchlußfaſſung
hierüber auf Dienstag, 27. d. M., eingeladen.

Halle ohne Waſſer! Jn Beeſen iſt beim Waſſerwerk der
Stadt Halle ein Rohrbruch erfolgt. Die Stadt iſt bis 2 Uhr
des heutigen Tages ohne Waſſer geweſen.

W

Rechtsauskunftsſtelle der „Halleſchen Jeitung“
Unſere „Halleſche Zeitung“ iſt nicht nur be

müht, im redalonellen Teil ihren Leſern Freund
und Berater zu ſein, ſondern ſie will auch inner
halb dieſer Arbeit eine Verbindung herſtellen zu
ihren Leſern und ihnen mit Rat und Tat in
ſchwierigen Fällen beiſtehen. So iſt viel zu wenig
bekannt, daß wir alle Feugen, die an uns in dieſer
Beziehung gerichtet werden, ſeien ſie rechtlicher,
techniſcher oder perſönlicher Natur, von Fachleuten
prüfen laſſen und ſie ſachgemäß beantworten.

Nun haben wir die Beobachtung gemacht, daß
ſich in letzter Zeit, wahrſcheinlich auch eine Folge
der allgemeinen Verarmung, die juriſtiſchen Fragen
häufen. Sie haben zum Teil einen Umfang ange-
nommen, der die ſchriftliche Beantwortung aus-
ſchließt. Aus dieſem Grunde und vor allem, um
unſeren Leſern entgegenzukommen, haben wir eine
Rechtsauskunftsſtelle geſchaffen, die allen
unſeren Abonnenten zur Verfügung ſteht.

Wer alſo irgendeine Frage rechtlicher Natur ge
xlärt wiſſen will, bemühe ſich zur Geſchäftsſtelle
unſerer Zeitung und bringe die Quittung des laufen
den Vierteljahres mit. Dort erhält er dann die
nötige Weiſung. Wir bemerken ausdrücklich, daß
unſere Rechtsauskunftsſtelle entgegen den Einrich-
tungen anderer Zeitungen (außer Mittwoch und
Sonnabend) täglich in Anſpruch genommen werden
kann und daß wir unſere Leſer nur bitten müſſen,
nicht vor 4 Uhr nachmittags bei uns vor
zuſprechen.

Alle weiteren Ausführungen dazu erübrigen ſich,
da die Praxis es bereits ergeben hat, wie groß die
Jn anſpruchnahme unſerer Raterteilung iſt. Wir
wünſchen und hoffen, daß dadurch das Verhältnis
zwiſchen Leſergemeinde und „Halleſcher Zeitung“
noch enger geknüpft und daß dieſe Einrichtung von
unſeren Abonnenten, für die ſie ja geſchaffen wurde,
recht ſtark in Anſpruch genommen wird.

„Hallesche Zeitung.

Deutſchnationale Bismarckfeier.
Am dritten Oſterfeiertag, Dienstag, den 3. April, abends

8 Uhr findet im großen Thaliaſaal die Bismarckfeier der
Deutſchnationalen Volkspartei ſtatt. Am Montag, den
26. Märg, vormittags 10 Uhr beginnt im Parteibüro, Alte
Promenade 10, der Vorverkauf. Die Feſtrede hält der Land
tagsabgeordnete Geh. Oberregierungsrat Dr. v. Dryander,
eingerahmt wird der Vortrag durch alte preußiſche Märſche der
geſamten Seiffert-Kapelle, durch eine kurze Begrüßungs-
anſprache des erſten Vorſitzenden und durch Rezitationen und
Sologeſänge bekannter Halleſcher Künſtler. Wir bitten unſere
Mitglieder, dafür zu ſorgen, daß die Bismarckfeier genau wie
alle anderen Feiern eine ſtarke Kundgebung für den nationalen
Gedanken wird.

Rückzahlung der Telephonumlage. Die im Jahre 1920
von der Telegraphenverwaltung von jedem Telephonteilnehmer
erhobene Umlage von 1000 Mark für den Hauptanſchluß, von
200 M. für den Nebenanſchluß wird im April zurückgezahlt
werden, da die Verwaltung des Umlagefonds zu teuer geworden
iſt. Die Teilnehmer haben jetzt volle Einrichtungsgebühren bei
Anlage eines Fernſprechers zu zahlen, die rund 40 000 Mark im
Minimum betragen. An Fernſprechgebühren vereinnahmt
die Verwaltung jetzt pro Jahr 200 Milliarden Mark.

Seinen Verletzungen erlegen iſt der auf dem hieſigen
Schlachthof verunglückte Arbeiter Geiſt.

Ein mäßiger Jahrmarkt. Der Beſuch des Krammarktes
war in den Vormittags- und Nachmittagsſtunden recht mäßig,
doch wurde er in den Abendſtunden ſtärker. Einer hier wohn
haften Ehefrau wurde ihre Geldtaſche mit 60 000 M. Jnbhalt, die
ſie in ſorgloſer Weiſe in der Manteltaſche trug, von Taſchendieben
geſtohlen. Ferner wurde einer zweiten Ehefrau ihre Geldtaſche
mit 5000 Maxk Jnhalt aus ihrer Handtaſche entwendet. Die
Täter ſind bisher nicht ermittelt worden.

Die Kreisſynode des Kirchenkreiſes HalleStadt tagte am
5. April im Evang. Vereinshaus. Sie wird die Wahlen zur
diesjährigen Provingzialſhnode zu vollziehen haben. Außerdem
nimmt ſie ent den Jahresbericht des Stadtſuperintendenten
Mein und die Berichte der Shnodalvertreter für Jugend-
pflege (P. Giſeke), für Guſtav-Adolf-Verein und Evangeliſcher
Bund (O. P. Thiede), für Jnnere Miſſion und Evang. Wohl
fahrtsdienſt (Sup. Moehr und P. Giſeke). Den Bericht über das
Rechnungsweſen erſtattet O.-P. Keller.

Die Reifeprüfung an der ſtädtiſchen Oberrealſchule be
ſtanden am Mittwoch folgende Oberprimaner: 1. Marius
Biletzky (Jngenieur), 2. Walter Brodte (Nationalök. u. Jura),
3. Fritz Flachsbart (Bank), 4. Werner Gauſche (Bank),

Hans-Joach. Kirſten (Jngenieur), 6. Werner Körber
(Baufach), 7. Karl Lange (Kaufmann), 8. Alfred Lange
(Marine), 9. Otto Marks (Schauſpieler), 10. Hans Molle (Jn
genieur), 11. Ernſt Nietſch (Tiſchler), 12. Paul Schaper (Natio-
nalökonomie), 18. Walter Weber (Jngenieur), 14. Herbert Weddh
(Kaufmann), 15. Kurt Weinbrecher (Jngenieur). Die geſperrt
gedruckten Schüler waren von der mündlichen Prüfung befreit.

Dann gehe iefſt ins Sfackfktkheater
Sonntag Wontag J Dieostag Wittwoeh Donnerstag Freitag Sonnadoeo
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warum ſie die „H. 5.“ wieder leſen
Sie kennen doch Meyers? Wiſſen Sie, Studienrat Meyers

in der ſtraße? Feine, honette Leute, nicht wahr? Gut
deutſch und national. Können als ſogenannte Mittelſtändler
keine großen Sprünge machen. Müſſen vielmehr tüchtig ſparen.
Ja, Kinder koſten Geld. Nun haben ſie jüngſt auch die „H. Z.
abbeſtellen müſſen. Wieder, um zu ſparen. Leſen ſie jetzt zu
ſammen mit Schulzes im zweiten und mit Lehmanns im dritten
Stock. Schön iſt's zwar nicht. Und Differenzen hat's halt auch
ſchon gegeben. Aber was hilft's? Sparen, ſparen, ſparen

Und nun haben Meyers die „H. Z.“ plötzlich wieder beſtellt.
Juſtement die Frau Studienrat, die zuerſt als ökonomiſche
Hausfrau auf die Abbeſtellung gedrängt hatte, hat den Bezug
erneuert. Ja, die Beſtändigkeit der FrauenAber da kommt neulich Frau Meyer zum Metzger. Jhr
karbonadenmuſternder Blick trifft ein in dreifacher Ausferigung

ebrachtes Plakat, eine Bekanntmachung der Jnnung be-
treffend, nach der das verehrliche Publikum gebeten wird, ſich
ſein Einwickelpapier ſelbſt mitzubringen. Ein gleiches beim
Bäcker. Der Verkäufer in der Feinkoſthandlung berechnet der
erſtaunten Frau Studienrat 25 M. für eine Tüte. Und ſo fort.

„Papier, gibt's keens mehr“, erklärt der Lehrling beimMateriagiwarenhändier und packt mit geſchäftiger Hand den

triefenden Salzhering auf das unverhüllt in dem Korbe liegende
ſonntägliche Karbonnadenfſtück.

Und ſeufzend ließ Frau Meyer den dienſtbefliſſenen Jünger
Merkurs gewähren. Was ſollte ſie auch tun? Umkehren und
Papier holen? Unnstig, denn man lieſt ja keine Zeitung mehr.
Und die 3356 Prozent, zu denen der Dreibund mit Schulzes und
Lehmanns berechtigt, reicht ja kaum zum häuslichen Be
darf. Altpapier kaufen? Wo die Händler heute ſchon an 300
Mark bieten! Was koſtet da erſt das Kilo im Wiedereinkaufl
Und dann bedenke man: durch wieviele und durch welche
Hände iſt ſolches Altpapier ſchon gegangen! Und dann ſoll
man darin ſeine Frühſtücksſtulle einwickeln!

Und plötzlich iſt der Entſchluß gefaßt: Frau Mehyer beſtellt
die geliebte, ſo bitter entbehrte „H. Z.“ wieder. Das Geldopfer
iſt ja gar nicht ſo groß. Jm Gegenteil, die Frau Studienrat
hat ſogar ein Plus herausgerechnet. Dazu der ideelle Gewinn
für ſich und den Gatten, der mit dem größten Jntereſſe am
Kaffee und Abendbrottiſch die leicht orientierenden volitiſchen

wirtſchaftlichen Leitartikel und wertvollen Beilagen der noch
immer zweimal täglich erſcheinenden „H. Z.“ ſtudiert.

Und Schulzes im zweiten und L im dritten Stock
gingen hin und taten desgleichen.

Vortragskalender der Deutſchnationalen Volks-
partei, Volksverein Halle u. Saalkreis

26. März 1923, Montag abends 8 Uhr: Nähabend im Landes-
verband, Leipzigerſtr. 17.

27. März 1923, Dienstag abends 8 Uhr: Zuſammenkunft der
Gruppe Nordweſt im „Weißbierſalon“, Bernburgerſtr. Lehrer
Dennhardt ſpricht über „Der Weg zur nationalen Einheit“.

28. März 1923, Mittwoch abends 8 Uhr: Reichardtſtr. 3 I
Sitzung der deutſchnationalen weiblichen Hausangeſtellten.

29. März 1923, Donnerstag abends 8 Uhr: Uebungsabend
ſee w Singſchar in Paetzolds Reſtaurant, Charlotten-

a

30. März 1923, Freitag: Teilnahme am Vaterländiſ Kon
2 des SeiffertOrcheſters im „Waldkater“ zugunſten der

uhrhil Alle Parteifreunde ſind eingeladen.
3. 1923, Dienstag abends 8 Uhr: Bismarckfeier im
en „Thaliaſaal“. Muſik: SeiffertOr-heſter, Einzelgeſang,

egitation: Dr. Viol. Violinſolo: Frl. Semerau. eſtrede:
Geh. Ob.Reg.-Rat Dr. von Dryander- Berlin. Vorverkauf be-
ginnt am Montag, den 26. März, vorm. 10 Uhr im Parteibüro.

6. April 1923, Freitag abends 8 Uhr: Vortragsabend der
Gruppe Nordoſt im „Kaiſerhof“, Reilſtr.

9. April 1923, Montag abends 8 Uhr: Nähabend im Landes-
verband, Leipzigerſtr. 17.

10. April 1923, Dienstag abends 8 Uhr?: Zuſammenkunft
der Gruppe Mitteweſt im großen Saal des „Mars-la-Tour“,
Gr. Ulrichſtr. Vortrag, Ausſprache, geſelliges Beiſammenſein.

11. April 1923, Mittwoch abends 8 Uhr: große öffentliche
Verſammlung im „Thaliaſaal“. Es ſpricht Pfarrer Dr. Traub.
Vorverkauf wird noch bekanntgegeben.

Saalkreis.
Könnern: Sonntag, den 8. April, nachm. 3 Uhr: im „Gol

denen Ring“ Thegateraufführung von Heyſes „Kolberg“. Näheres
wird noch bekanntgegeben.

Löbejün: Sonntag, den 15. April, nachm. 8 Uhr: im
„Schützenhaus“ Aufführung des Theaterſtückes „Kolberg“ von
Paul ehe Die umliegenden Ortſchaften ſind ſchon heute
eingeladen.

Alle Mitglieder, die fich noch nicht in den Beſitz des Not
geldes der Partei geſetzt haben und die noch nicht Gelegenheit
hatten, der Partei ein Opfer zu bringen, werden nochmals
dringend gebeten, dies umgehend im Parteibüro, Alte Prome
nade 10, nachzuholen.

Schriften über die Ruhrbeſetzung und vorzügliche Bilder
von Bismarck werden zu bedeutend ermäßigten Preiſen im
Parteibüro an Mitglieder abgegeben.

Leuchtende Sonne frohes Wandern! Wenn dieſe
wundervollen Frühlingstage bis über das Oſterfeſt dauern, dann
wird die Großſtadt zum Feſt in das frühlingswerdende Land
hinausfluten und dann wird unſere Wanderjugend wieder mit
ihren Fahrten beginnen. Es iſt darum Zeit, die Ausrüſtung zu
prüfen, ob auch alles beiſammen iſt. Vor allem müſſen S u h
und Kleid in gutem Zuſtande ſein und falls das nicht
der Fall iſt erneuert werden. Da trifft es ſich gut, daß in
dieſen Tagen die Leipziger Firma Walter Elbe einem
alten Geſchäftshauſe in unſerer Stadt ein Kommiſſionslager
übertragen hat und dieſes gerade in dem Augenblick eröffnete,
wo die Frühlingsſehnſucht wieder durch die Menſchen geht.
Jn ſchönen geſchmackvollen Räumen im Hauſe Magdeburger
Straße 7 iſt „Schuh und Kleid“ errichtet worden,
in erſter Linie der Jugend und den wanderfrohen Alten zu
dienen, dann aber auch, um die in eigenen Werkſtätten
hergeſtellten Maßartikel Schuh und Kleid, Kunſtgewerbe, Stoffe
zum Verkauf zu bringen. Da in Halle ein Sondergeſchäft, das
ſich auf dieſen Zweig eingeſtellt hat und dabei doch vielſeitig iſt,
fehlt, und da ſich die Firma die Pflege des guten Geſchmacks
zur Aufgabe gemacht hat, iſt voller Erfolg zu erwarten.

Das Weffer am Sonnfaoq:
Wetterdienſt der „Halleſchen rer prEigener Draptbericht unſerer Schriftleitung.

Das flache Tief, welches geſtern morgen über dem Kanal
lag, hat ſich nordoſtwärts nach der Nordſee fortgepflanzt. Sein
Einfluß reicht bis zur deutſchen Nordſeeküſte, wo heute morgen
Regen fällt. Jn den übrigen Landesteilen hält das vorwiegend
heitere Wetter an. Jn Mitteldeutſchland ſtieg die Mittags
temperatur geſtern bis auf 21 Grad. Da ſich der hohe Druck
im Oſten wieder verſtärk hat, ſo wird das heitere und warme
Wetter noch fortdauern.

Vorausſichtliche Witterung am 25. März: Meiſt heiter,
trocken, tagsüber warm.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Wittekind-Apotheke, Reil-
ſtraße 58; Jlſen-Apotheke, Mansfelderſtraße 66; Bahnhofs-Apo-
theke, Delitzſcherſtraße 92a; RoſenApotheke, Merſeburgerſtr. 112.
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„Halleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für Fnhalt und Thäringen. Sonnabend den 24. März 1923.

Der ſchnüffelnde Kontrollausſchuß der Kommuniſten. Der
Kontrollausſchuß des „Klaſſenkampfs“, vor dem die Polizei
warnt, den der Magiſtrat nicht beſtätigt hat und deſſen Mitglieder
zum Teil ſchon verhaftet worden find, läßt nicht nach, auf dem
Wochenmarkt und in den Geſchäften herumzuſchnüffeln. Es gibt
dieſen Leuten gegenüber nur eine Parole: Ueberall, wo ſie ſich
zeigen, ſie herauszuwerfen oder aber Hilfe von der Polizei zu er
bitten. Das ureigene Geſicht hat der Kontrollausſchuß bei neuen
„Kontrollgängen“ gegeigt. Die „Reaktion“ iſt ihm ein Dorn im
Auge. Es gelang den ſcheinbax arbeitsloſen Herren, bei einem
Wandervogel zehn neue Militärtorniſter, fünf Brotbeutel, ſechs
Brotbeutelriemen, fünfzehn Mantelriemen, n Tragriemen be
ſchlagnahmen zu laſſen, die ſelbſtverſtändlich, ſo ſchreibt der
„Klaſſenkampf“, zur Ausrüſtung der reaktionären Hundertſchaften
verwendet werden ſollen. Wir können dem „Klaſſenkampf“ das
Bedauern nachfühlen, daß es ihm nicht ſo raſch gelingt, den pro-
letariſchen Selbſtſchutz auf Mobilmachungsſtärke zu rin zn. Hier
aber hat der Kontrollausſchuß ſtark danebengegriffen, denn ſeit
dem durch die Sozialiſten herbeigeführten Zuſammenbruch unſeres
Heeres und der Demobilmachung ſind Millionen Ausrüſtungs-
gegenſtände für die Wanderbewegung geliefert worden, weil ſte
weſentlich billiger ſind als neu zu erſtehende Sachen und wenn
der Kontrollausſchuß das nicht weiß, ſo ſollte er ſich einmal am
Sonntag abend auf den Bahnhof ſtellen, wenn die Naturfreunde
und Wanderer roter Färbung heimfluten. Er kann mit deren
Brotbeutel und Mantelriemen, Militärtorniſtern und anderen
Ausrüſtungsgegenſtänden mehr als den ganzen proletariſchen

Selbſtſchutz verſehen. Der Uebergriff, den ſich die Geſellſchaft
leiſtet, iſt unerhört. Wenn es nicht dazu kommen ſoll, daß man
auf der Straße „regktionär“ ausſehende Leute zur Unterſuchung
anhält, die Pakete nach Hauſe tragen, ſo muß dringend Abhilfe
von Seiten der Polizei geſchaffen werden.

Vereins- Nachrichten
Deutſcher Reichskriegerbund, Kyffhäuſer- Verband der

Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen. Obmännerver
ſammlung Montag, den 28. März. Martinſchule, Charlotten
ſtraße; Monatsverſammlung erſt Sonntag, den 8. April, vor
mittags 10 Uhr, „Stadtſchützenhaus“.

M. S. V. „Wehrwolf“. Nächſte Mitgliederverſammlung
Mittwoch, 28. Märgzz, abds. 8 Uhr Haus der Landwirte, Franckeſtr.

Kirchliche Nachrichten
Biſchöfliche Methodiſtenkirche. (Aktusgebäude der Francke-

ſchen Stiftungen Eingang neben Waiſenhausapotheke].) Sonn
tag vormittag 2510 Uhr Gottesdienſt mi Predigt und Konfir-

mation. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr Gottesdienſt
mit Predigt. Karfreitag vormittag 25810 Uhr Abendmahlsfeier.

Abends 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt. Paſtor Holgzſchuher.

Halle KenIm Thalig Theater gelangt am Sonntag abends 7 Uhr
der Schwank „Die drei Zwillinge“ zur Aufführung. Karten an
der Kaſſe bes Stadttheagters.

Stadttheater. Die Jnhaber von Freitag-Stammkartken,
die am Karfreitag das Theater nicht beſuchen wollen, können ihre

Karten für Sonnabend zu „Peer Gynt“ umtauſchen. Für die
Oſterfeiertage iſt folgender Spielplan vorgeſehen: Sonntag, den
1. April nachmittags „Ein Maskenball“, abends „Die Gezeich-
neten“, Montag, den 2. April nachmitags „Nobert und Bertram“,
abends „Lohengrin“.

Florence Bryant (New-York), eine von der amerikaniſchen
Preſſe warm empfohlene Geigerin, wird ſich am nächſten Mittwoch
durch einen Violinabend hier einführen. Karten bei Hothan.

Die vaterländiſchen Konzerte des Seiffert-Orcheſters
ſcheinen erfreulicherweiſe zu einer ſtändigen Einrichtung zu
verden. Am Sonntag ſpielt Muſikmeiſter Seiffert mit ſeiner Ka-
pelle von 334 Uhr gab wieder in Schurigs Waldkater. Am Kar
freitag findet ein Sonderkonzert zugunſten der Ruhrhilfe ſtatt.

el
Der Steinach-Film im R.-T., Alte Promenade

Als das Ergebnis der wiſenſa rn Forſchungen des Prof. Steinach
zus Wien der Welt bekannt wurde, glaubte man das alte Sehnen erfüllt, daß
nämlich aus Greiſen wieder Jüngkinge werden und die ſonderbaren Gerüchte,
meiſtens in zweideutiger Form, ſchwirrten den Blätterwald. Bis zum
hentigen Tage war man ſich im weiten Publikum über die Auswirkungen der
Steinachſchen Lehre nicht klar. Man wußte wohl, daß Verjüngung der Erfolg
ſrin werde, aber in welcher Weiſe der Eingriff zu geſchehen hat und welche
Erſcheinungen danach beim Menſchen ſich zeigen, darüber wußte man eben
nichts aus jenen erwähnten Blätdtermeldungen. Es iſt ein großer Verdienſt
der wiſſenſchaftlichen Abteilung der Ufa, dieſen Steinachfilm in geradezu muſter
gültiger Weiſe für die Vo r im Lichtſpieltheater emg ſtellt zu
haben. 214 Jahre an Arbeit waren u erforderlich, um das große
Gebiet, das zum Teil in Welt der Pſychologie herübergreift, einem Laien-

verſtändlich machen. Das i ervorragend ge
lungen! Der Aufbau iſt ſo URar, daß einzelne, ſelbſt derjenige, der der
Materie ganz fern ſteht, leicht erfaßt, worum es ſich handelt. Und ſo iſt der
Film das Muſterbeiſpiel des mediziniſch-populär wiſſenſchaftlichen Vorganges.
e

Da ogramm uns deres eſſe dadurch, daß der PfännerſchaftsWerbefilm „Die alte Salzſtadt Halle und ihre
zur Vorführung gelangt. Wie ſieht doch unſere oft beſchimpfte

Salzſtadt auf dem Bilde anders aus! Die Kirchtürme, die Bilder vom Gie
bichenſtein und Moritzburg und dann die Gewinnung des Salzes und die
Feſte der Halloren. Wie viele unſerer Mitbürger werden letztere kaum ge
ſehen haben. Darum allein aus heimatkundlichem Jntereſſe ein Beſuch ſchon
empfehlenswert iſt.

Der „Schmied von Kochel“ im C.T. Riebeckplatz. Wie angekündigt, bringt
has C.T.Operettentheater in der neuen Woche den hiſtoriſchen Großſilm „Der
Schmied von Kochel“ zur Vorführung, eine Tat, wofür man der Di-
rektion zu großem Dank verp et iſt. Der Film veranſchaulicht die Tragödie
des Bahyernvolkes aus der Zeit der ſpaniſchen Erbfolgekriege zu Anfang des
18. Jahrhunderts und zeigt wie die Liebe zum Vaterlande kein leerer Be
griff iſt, ſondern ein unterdrücktes Volk ſtark und einig macht und ſchließlich
wieder zur Freiheit gelangen läßt. Als ein Führer des bayeriſchen Volkes zu
jener Zeit kann man den „Schmied von Ko bezeichnen, der als eine Perſon
voller Willenskraft und voll heißer Liebe für ſein Vaterland ſeine Volks
genoſſen begeiſternd mit ſich fortzureißen verſtand. Lieber bayeriſch ſterben als
kaiſerſich verderben war der Wahlſpruch jener Tapferen im Kampfe gegen
den Feind. Der Film, der gewaltige Maſſenſzenen veranſchaulicht (über
2090 Mitwirkende), iſt durch die Unterdrückung der Saar-, Rhein und
Nuhrländer durch die Franzoſen in gewiſſer Beziehung ganz auf die gegenwärtige deutſche h r und der Schmied von Kochel erfährt als
dämmernde Morgenröte unſerem nationalen Elend durch den Schmied
von Buer ein prächtiges Gegenſtück; an beiden ſollten ſich alle Lauen unſeres
Volkes ein Veiſpiel nehmen. Die Jnſzenierung und Ausſtattung des Stückes
iſt tadelles; einer ſollte verſäumen, ſich den Film anzuſehen. Jm Bühnen-
teil des neuen Programms geht ein luſtiger Einakter m Warteſalon
erſter Klafſe“, über die Bretter, in dem Liſſy NRömer, Hans Süßen-gunth und Karl- Heinz Baum eier in ihren Rollen die Zuhörer aufs beſte
zu unterhalten verſtehen.

N. T. Leipzigerſtraße. „Beatrix.“ (Ein Spiel von Liebe, Haß und
Tod.) Seltſam ſind die Sagen der Liebe So beginnt der Film, und
ſeltſam iſt das Schickſal der ju Beatrix, die einem ungeliebten, ja gehaßtenManne als Gattin folgte. a wirt ſie zur Mörderin, der Zufall oder
Gott rettet ſie vor dem Verbrechen. Sie glaubt ſich ſchuldlos, bis ſie er
kennen muß, daß ſchon der böſe Wille Schuld iſt. Da findet ſie den Mut zum
Vekennen. den Mut zur Sühne, kein Unſchuldiger ſoll dem Gottesurteil zum
Opfer ſallen. Doch Gott iſt barmherzig. Unverſehrt ſchreitet ſie durch den
flammenden Scheiterhauſen ihr toter Gatte führt ſie. Denn ſeine Liebe ver-
zeiht, wie Gott ihr verziehen hat. Auch die größte Schuld ſühnt wahre Reue!
Ein Film, wundervoll in der Handlung und wundervoll in ſeinen Beleuchtungs

bei dem man mit gutem Gewiſſen raten kann,
ſich ihn anzuſehen. Das Programm wird von einem Luſtſpiel „Die
Strand- Dibva“ und eine Naturaufnabme ausgefüllt.

Das C. T. in der Großen Ulrichſtraße wartet auch für dieſe Woche mit
einem überaus gut und geſchickt zuſammengeſtellten Spielplan auf. Während
die tolle Groteske „Schnauzel als Detektiv* und der mit undem Humor ge
ſpickte Film „Eine Erholungsreife“ das Publikum zur Heiterkeit zu zwingen
weiß, iſt der nach dem gleichnamigen Roman bearbetete Sittenfilm Das
goldene Haar als ein Schlager mit der Note erſtklaſſig anzuſprechen. Jn
ſechs Akten wird hier die Tragödie einer verbotenen Liebe aufgerollt. Die
Regie hat es hier e verſtanden, Licht und Schattenſeiten zu verteilen
und die Szenen gu geſtalten

effekten ſeiner Bildwirkung,

m WalhallaTheater rollt mit dem neuen Programm der gewaltige
R erSenſations-Großfilm in 7 Akten: „Allein im Urwald“ mit Carl de
Vogt und Cläre Lotto, Im tiefen Urwald kämpfen mutige Menſchen mit Wilden
und wilden Tieren. Der Ingenieur Gyedendal zieht nach dem Tode ſeiner
jungen Frau mir einer Expedition gen Afrika i einer Löwenjagd verlierter den Anſchluß an ſeine Landsleute und irrt allein durch endloſe Wildnis.
Kaum einer Gefahr entronnen, begegnen ihm nacheinander neue Gefahren. Matt
vom Wandern, entkräftet und verzagt, befiehlt er ſich dem Schutze Gottes, bisr z ein Lager Wilder ſtöht, die ihn ſeinen Landslenten zuführen.

m mit ſeinen herrli Naturaufnahmen ein prächtiges Werk der
die Zuſchauer Zeugen atemraubender Ereigniſſe werden läßt. Film

e „Prinzeß Jnkognito“ in 3 Film- und 3 Bühnenbildern tritt in Perſon
ie bekannte und beliebte Filmdiva Wanda Treumann auf, die den Hallenſern

einen Beſ das mitt hat. Sie iſt I und reizend, ti en n nete cdtofen Veſſal t n Etzend, rei

Ruhrhilfe und Zentralverband der Landarbeiter
In der organiſierten Arbeiterſchaft des nichtbeſetzten Ge

bietes, ſo auch in der Provinz Sachſen und Anhalt, iſt der Wille
vorhanden, ſich an dem Abwehrkampf der geſamten Bevölkerung
des Einbruchsgebietes gegen die Unterdrückung durch die Feinde
zu beteiligen, leider aber nicht einheitlich. Bekannt iſt z. B.,
daß die freien Gewerkſchaften, abgeſehen von den kommuniſtiſchen
Arbeiterverbänden, große Paſſivität verüben, ſich ſogar der
deutſchen Not verſchließen. In einer ſozialdemokratiſchen

eitung war ſelbſt zu leſen, daß ſich die Landarbeiter an den
lungen für die Ruhrkämpfer nicht beteiligen ſollten. Dem

Kenner der Verhältniſſe nimmt dieſes nicht wunder. Um ſo er
freulicher iſt dagegen die Stellung der' chriſtlich- nationalen Ge
werkſchaften in dieſer Angelegenheit. So hat auch der chriſtlich
nationale Zentralverband der Landarbeiter ſchon vor einer Reihe
von Wochen eine eigene, „Freiheitsopfer“ genannte Sammlung
unter den Landarbeitern eingeleitet, die der Ruhrbevölkerung
zugute kommt. Dieſe Sammlung hat erfreuliche Ergebniſſe in
der Provinz Sachſen und Anhalt gezeitigt. Eingelne Ortsvereine
des Zenträlverbandes der Landarbeiter haben Sammlungen in
den Dörfern veranſtaltet und hohe Summen an die Sammel-
ſtelle des Zentralverbandes der Landarbeiter, Berlin NW. 6,
Poſtſcheckkonto 796 69, unter der Bezeichnung „Freiheitsopfer“,
obgeführt. So z. B. führte die Zahlſtelle Schilfa im Kreiſe
Weißenſee 100 000 M., Könnern im Saalkreis 32 000 M. Dobis
ebenda 30 200, Liebſtedt in Thüringen 21900 M., Heiligenthal
im Mansfelder Seekreis 18 169 M., Hechendorf im Kreiſe
Eckartsberga 15 500 M., Waſſerleben im Kreiſe Wernigerode
13 950 M. uſw. ab. Die kleinſten Zentralſtellen haben ſich an
der Sammlung beteiligt. Wenn man in Berückſichtigung zieht,
welchen beſcheidenen Bar und Naturrallohn die Landarbeiter
beziehen, tritt klar hervor, was für eine Opferfreudigkeit unter
ihnen herrſcht. Aber nicht nur Geld, ſondern auch Naturalien
z aller Art in zroßen und kleinen Mengen tragen die Landarbeiter
erfreulicherweiſe zuſammen. Aus dem Ortsverein Strelln im
Kreiſe Torgau gingen 2 Zentner Roggen und 1 Zentner Weizen,
aus Storkau im Kreiſe Weißenfels 85 Pfund Erbſen und
40 Pfund Mehl, aus Steinheuterode im Eichsfeld 65 Pfund
Erbſen uſw. ein. Die Sammlungen ſind aber noch nicht zu
Ende, immer neue Gaben jeder Art werden der Sammelſtelle

eſtellt.
Damit aber noch nicht genug, der Provinziallandbund in der

Provinz Sachſen hat ſich verpflichtet, 50 000 Kinder aus dem
neubeſetzten Gebiet erforderlichenfa.s hier auf dem Lande unter
zubringen. Auch hierbei will der chriſtlich- nationale Zentral
verband der Landarbeiter mithelfen. Es dürfte in mancher
Landarbeiterfamilie die Möglichkeit beſtehen, flüchtenden Ruhr-
kindern Aufnahme zu gewähren, um das Brot mit ihnen zu
teilen.

Aus all dieſem geht hervor, daß die Mitglieder des Zentval-
verbandes chriſtlich und national denken und handeln. Jede
Hilfe, die in Geld oder ſonſtigen Gaben geſpendet wird, ſtärkt
den Willen zur nationalen Behauptung. Das Vorhaben der
Feinde, dos deutſche Volk zu Sklaven zu machen, muß an dem
feſtentſchloſſenen gemeinſamen Willen des deutſchen Volkes
ſcheitern. Darum iſt die Stärkung und Unterſtützung der Rhein
und Ruhrbrüder in ihrem Kampfe um die Freiheit des deutſchen
Volkes heiligſte Pflicht und darf keiner zurückſtehen.

Der Klub der Einbrecher
Peifne eine aus 13 Perſonen im Alter von 15 bis 13gahrre n ermittelt worden, die ſich „Kluv

der Einbrecher“ oder „Klub der Neuen“ nannte. Der Einbrecher
klub, der unter „Leitung“ des 15jährigen Häuptlings Mellentien
ſtand, hatte weitverbreitete Verbindungen, die bis Hamburg
reichten, Es wurde in großen Mengen geſtohlen: Motoren,
Schreibmaſchinen, Seilerworen uſw. Ferner war eine Organiſa
tion eingerichtet, die das Diebesgut an den Mann zu bringen
hatte. Der Klub hatte regelrechte Statuten: der S 1 beſtimmte,
daß ſich die Mitglieder bedingungslos den Anordnungen des Vor
ſtandes zu unterwerfen hätten. Bei der Aushebung der Bande
wurden große Mengen geſtohlener Gegenſtände beſchlagnahmt.

Merſeburg, 24. März. Ein roher Ueberfall) wurde
in einer der letzten Nächte auf den Bauingenieur Farchmin ver
übt. Nichts Böſes ahnend, ſtrebte der angeheiterte Jngenieur
um 3 Uhr ſeiner Behauſung zu. Jn der Schulſtraße ſtellte ſich
ihm eine Perſon entgegen, die ihn aufforderte, ihm ſofort
50 000 Mark zu geben, da er ſie geſchlagen habe. Er beſtritt
das letztere und ſagte, daß er nicht ſo viel Geld bei ſich habe.
Er verſuchte, die Perſon in ſeine Wohnung zu locken, doch folg
ten ihnen zwei weitere Perſonen, die hinter den Bäumen ge
ſtanden hatten und vor ſeiner Behauſung die erſtere Perſon
warnten. Plötzlich erhielt er von hinten einen oder mehrere
Schläge über den Kopf, ſo daß er bewußtlos zuſammenbrach.
Als er erwachte, lag er im Hausflur. Seine Leder-Brieftaſche
mit 20 000 M. und Mitgliedskarten war ihm geſtohlen worden.

Nordhauſen, 24. März. (Schuljubiläum.) Das 50jäh
rige Jubiläum der hieſigen HKnaben- und MädchenMittelſchuke
wurde am Montagabend durch einen impoſanten Fackelzug ehe
maliger und jetziger Schüler und Schülerinnen der beiden Mittel
ſchulen und einen anſchließenden Kommers eingeleitet. Am
Dienstagvormittag fand in der Knabenmittelſchule in Anweſen
heit von Vertretern der ſtaatlichen, ſtädtiſchen und kirchlichen Be
hörden, ſowie geladener Gäſte ein Feſtakt ſtatt, bei dem Rektor
Röpke die Feſtrede hielt. Die Reihe der Gratulanten eröffnete
Regierungspräſident Tiedemann namens der Regierung in Sr-
furt. Der Elternbeirat der Schule ließ eine Spende zur Be
ſchaffung von Lehrmitteln überreichen. An die Feier ſchloß ſich
ein gleichartiger Feſtakt in der Mädchenmittelſchule. Hier hielt
die Feſtrede Rektor Heine, der ebenfalls größere Spenden zu
gunſten bedürftiger Schülerinnen uſw. bekanntgeben konnte.

Köthen, 24. März. Einführung von Leihſärgen.)
Um die Beſtattungskoſten zu verbilligen, wurde vom Gemeinde-
rat vor einiger Zeit die Anſchaffung zweier Leihſärge be-
ſchloſſen. Jhrer praktiſchen Verwendung ging am Montag eine
Probevorführung, der einige Mitglieder des Gemeinderates bei-
wohnten, auf dem Friedhof voraus. Die Särge machen in ihrer
Aufmachung einen guten Eindruck. Ob ſich ihr Gebrauch ein
bürgert, bleibt jedoch abzuwarten, trotzdem ſich die Beerdigungen
hierdurch weſentlich billiger geſtalten.

Zerbſt, 22. Märg. (Ferkelmarkt.) Der lmarkt
exfreute fich wieder eines recht regen Verkehrs und lebhaften
Handels. Auch war der Auftrieb ſtärker als in der letzten Zeit.
434 Tiere kamen auf den Markt und wurden abgeſetzt. Die

Preiſe waren etwas zurückgegangen und hielten i45 000 und 60 000 Mark. ans ſich wiſchen
Zerbſt, 28. März. (Brikettdiebſtähle.) Bedenutende

Brikettdiebſtähle ſind auf dem hieſigen Güterbahnhof in letzter
Zeit feſtgeſtellt worden. Jetzt iſt man den Tätern auf der Spur.
Ein größerer Poſten konnte wieder beſchlagnahmt werden.

Quedlinburg, 22. März. (Zuggefährdung.) Wegen
Gefährdung eines Eiſenbahnzuges wurde gegen zwei unbekannte,
etwa 10 und 11 Jahre alte Jungen Anzeige erſtattet. Sie hatten
auf der Strecke Quedlinburg--Neinſtedt in der Nähe der Bude 50
Steine auf die Schienen gelegt.

Deſſau, 23. März. Großfeuer in der Zucker
raffinerie Alten.) Vorgeſtern gegen 1235 Uhr nach
mittags brach in der Zuckerraffinerie Alten ein Brand aus, der
ſchnell an Ausdehnung. gewann. Dem Eingreifen der Auto
mobilſpritze von Deſſau im Verein mit anderen Wehren iſt es
zu danken, daß ſchon gegen 8 Uhr nachmittags die Gefahr für
das ganze Gebäude vollſtändig beſeitigt war. Der Brand ent
e in dem Neubau der Schokoladenfabrik, wie man ſagt,

rch Fahrläſſigkeit zweier Arbeiter.
Naumburg, 24. März. (Preiskampf auf dem

Wochenmarkt.) Ein origineller Konkurrenzkampf wurde
hier auf dem Wochenmarkte aus en. Es waren dort
neuerdings Stände auswärtiger Händler eingerichtet worden,
die Margarine, Palmin und andere Fette ſauber ausgebreitet
eilboten. Das Publikum, das ja immer der Meinung iſt, auf

Wochenmarkte kaufe man beſonders billig, beſuchte die
Stände rege und die angeſeſſenen Kaufleute hatten das Nach
ſehen. Heute kam es anders. Wieder hatten die Auswärtigen
ihre Zeltplane gezogen und große Mengen der verſchiedenartig-
ſten Fette zum Kaufe ausgeſtellt. Aber die Aufmerkſamkeit
wurde abgezogen durch große Schilder, die zwiſchen der Menge
umhergetragen wurden und geradezu auffallend niedrige Preiſe
für Fette ankündigten, ſo z. B. für Margarine 2450 Mark. Das
Publikum las und ſtaunte, las vor allem, daß die einheimiſchen
Firmen die Fette um dieſen Preis abzugeben ſich erbieten. Da
verödete der Stand der Fremden. Was half's, daß ſie die Poli-
zei veranlaßten, die jugendlichen Schilderträger fortzuſcheuchen.
Sie kamen immer wieder. Die Käuferinnen wußten Beſcheid
und die Auswärtigen packten mit ſüßſaurer Miene ihre ren
wieder ein. Wie verlautet, hatte die Kaufmannsinnung Mittel
bereitgeſtellt gehabt, um ihren Mitgliedern dieſe erfolgreiche
Unterbietung zu ermöglichen.

Naumburg, 24. März. (Jn der jüngſten Stadt-
verordnetenſitzung) wurde ein Nachtrag zur Vergnü-
gungsſteuerordnung genehmigt, der die Pauſchſteuerſätze mit
der Geldentwertung in Einklang bringt. Die Einführung einer
allgemeinen Kanalgebühr von 285 v. H. des Gebäudeſteuer
nutzungswertes wurde angenommen. Weiter wurde beſchloſſen,
das vom Staate feſtgeſetzte Schulgeld an den höheren Lehr
anſtalten zu erheben, und zwar zunächſt für das Halbiahr April
bis September 1923 nach dem Jahresſatze von 20 000 M., der
ſich den Lehrergehältern entſprechend ändern ſoll. Die neue
Waſſergebührenordnung, die eine Vervierfachung des Waſſer
geldes vom 1. April ab vorſieht, wurde genehmigt.

Oſtheeren, 24. März. (Ein ſchreckliches Unglüch)
ereignete ſich hier. Die Frau des Landwirts Wilhelm Rulf be
fand ſich allein im Zimmer. Beim Aufräumen im Schranke
kam ſie einem geladenen, aber geſicherten Revolver zu nahe,
der durch irgendeinen unglücklichen Zufall zur Entladung kam.
Die Kugel drang der 56jährigen Frau in den Kopf. Der Tod

Rüdolſtadt, 24. März. (Millionenbetrügereien)führte hier und in der Umgegend ein hieſiger 24jähriger Mon-
teur aus, indem er Motoren verkaufte, die er garnicht beſaß
und viele Einkäufe machte, die er mit Schecks bezahlte, für die
Deckung nicht vorhanden war. Mit zuſammen 5 Millionen
Mark geſchädigt wurden nicht nur größere Geſchäftsleute, ſon
dern auch kleinere Handwerker und Landwirte. Der Gauner
ſitzt hinter Schloß und Riegel.

Suhl, 24. ä (Bei der Neuwahl der Stadtverordneten) erhielten die vereinigten Sozialdemokraten 5,
die Kommuniſten 11, die Rechtsparteien und die Demokraten
zuſammen 14 Sitze. Die Liſten der bürgerlichen Parteien
waren verbunden. Bei der Stadtverordnetenwahl am 2. März
1919 erhielten die damaligen beiden ſozialiſtiſchen Parteien zu
ſammen 18 Mandate, die Bürgerlichen 12 Sitze; letztere haben
diesmal zwei Sitze gewonnen, die ſie den beiden ſozialiſtiſchen
Parteien abgenommen haben.

Schlotheim (Thür.), 24. März. Schandbuben.) Drei
Fabrikarbeiter G., F. und K., waren im November während
einer Trauung in die Kirche eingetreten, die Mütze auf dem
Kopf, zigarettenrauchend und leiteten die Traurede des
Geiſtlichen fortgeſetzt mit ungziemlichen Witzen. Als das Braut
paar niederkniete, ließen ſie ſich gleichfalls zur Erde nieder
fallen und ſtießen dabei Schreie aus, als ob ſie ſich verleizt

trat ſofort ein.

hätten. G. erhielt einen Monat Gefängnis, F. und K. vierzehn
z rafaufſchus und Umwandlung in Geldſtrafe wurde

abgele

Leipzig, 24. März. (Erſchoſſen.) Jn Breitenfeld in
der Nähe des Forſthauſes, am Rande der Salzſtraße, hat ſich
am Dienstagnachmittag gegen 4 Uhr ein Reichswehrſoldat vom
Reichswehr Regiment Nr. 11 erſchoſſen. Er kam zu Pferd.
Nachdem er erſt einen Probeſchuß abgegeben hatte, hat er durch

Schuß die Schläfe ſeinem Leben einr zwe Ende ge
Bad Harzburg rüſtet ſich Nach recht günſtig verlaufener

Winterkurzeit rüſtet Bad mit Macht auf die Sommer-
ſaiſon, die vorausſichtlich am 1. Mai beginnen wird. Vorher
aber wird zum Oſterfeſt noch der gewohnte Strom der Gäſte er
wartet. Die Anfragen aus den Großſtädten laufen zahlreich ein,
ſo daß verſchiedene Hotels, die während der Winterkurzeit
ſchließen, ſchon zum Feſte öffnen. Das Winterkurhaus (Kaſino)
iſt gleichfalls geöffnet, täglich finden dort Konzerte, Tangtees
oder Bälle ſtatt.
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„Hofleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für FRnhakt und Thüringen. Sonnabend, den 24. März 1923.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Berliner Devisenkurse.

Berlin, 24, März.

Geld Brief Geld BrieAmstd.-Rottd. 8229 New-Tork 24086271 20967.209
B Aires 7 7 80 Paris 60 1363.401 44,37 Schweiz We116208 1167,92 Spanien 1,973775,53 3794.47 Oesterr. abgest. c
Kopenhagen 4027,40 60 Frau
Stockholm 65546,10 3.90 Budapest 4,43Helsingfors 560,59 563.41 Poln. Mark-Noten
Italien 1012,46 1017.54 Japan (1 Jen) 9975,
london 98245, Rio de Jan. Millr.) 2298,23 2318,77

Jugoslavien 211.96 213,04

Die Abänderung der Steuergeſetze
Das vor einigen Tagen im Reichstage verabſchiedete Geſetz

über die Berückſichtigung der Geldentwertung in den Steuer
geſetzen iſt ſoeben im Druck erſchienen. Wir geben nachſtehend
die für die in nächſter Zeit fällig werdenden Steuererklärungen
wichtigſten Beſtimmungen dieſes Geſetzes wieder.

Aus dem Artikel 1.
Vorweg ſei bemerkt, daß die Zwangsanleihe bis zum

30. April mit 100 Proz. gezeichnet werden kann bisher bis
zum 31. März). Für ſpätere Zeichnungen erhöht ſich der Zeich
nungspreis für jeden angefangenen, dem Monat April folgen-
den Monat um je 10 v. H. des Nennwertes. Dagegen werden
die bis zum 31. Auguſt 1922 vorausgezeichneten
Anleihebeträge auf den endgültig zu zeichnenden An
leihebetrag zum doppelten Nennwerte angerechnet. Dieſe
Beſtimmung ſoll ein Entgegenkommen gegenüber denjenigen
bedeuten, die infolge frühzeitiger Vorauszeichnung durch die
Geldentwertung beſonders betroffen worden e

Wie wir erfahren, wird die Friſt zur Abgabe der Zwangs-
anleihe- bzw. Vermögensſtener-Erklärung und der Einkommen-
ſteuer- Erklärung durch den Reichsfinanzminiſter bis zum
30. April d. J. hinausgeſchoben. Dagegen ſollen Friſtverlänge-
rungen nicht zugeſtanden werden.

Zwangsanleihe.

Von der Zeichnungspflicht befreit ſind Ver-
mögen von nicht mehr als 400 000 M. Dieſe Grenze erhöht ſich
auf 1,2 Millionen, wenn das Vermögen hauptſächlich Kapi-
talvermögen iſt, und wenn das ſteuerpflichtige Einkommen
für 1921 nicht mehr als 40 000 M. beträgt. Sie erhöht ſich auf
4 Millionen Mark, wenn das Vermögen hauptſächlich Kapital
vermögen iſt, das Einkommen 1921 nicht mehr als 60000 M.
betragen hat und der betr. Steuerpflichtige entweder über
60 Jahre alt oder erwerbsunfähig oder dauernd behindert
iſt, ſeinen Lebensunterhalt durch eigenen Erwerb zu beſtreiten.

Ueberſteigt das Vermögen den Betrag von 400 000 M.,
ſo ſind vom geſamten Vermögen folgende Beiträge zu zeichnen:

von den erſten 600000 M. 1 Prozent
von den nächſten 900 000 M. 2
von den nächſten 1,5 Mill. M. 4
von den nächſten 1,5 Mill. M. 6
von den nächſten 1,5 Mill. M. 8 9von den weiteren Beträgen 10

Vorauszeichnungen in Höhe von zwei Drittel haben
bis zum 30. April zu erfolgen.

Vermögensſtener.
Die Tarife des Vermögensſteuergeſees ſollen jeweils

m letzten Vierteljahre vor dem Veranlagungstermin
durch beſonderes Geſetz geregelt werden.

Steuerpflichtig iſt ebenſo wie bei der Zwangsanleihe
nur der den Betrag von 400 000 M. überſteigende Teil des Ver
mögens. Die Erhöhungen dieſer Freigrenze ſind die gleichen
wie vorſtehend für die Zwangsanleihe angegebenen. Die Ver
mögensſteuer wird auf Antrag für die Kalenderjahre 1924
und 1925 in den Fällen dieſer Freigrenze nicht
erhoben, wenn das Vermögen hauptſächlich
aus in ländiſchen Hypotheken oder dem Kapi-talwerte in ländiſcher Renten beſteht. Gehören
zum Haushalte des Steuerpflichtigen zwei oder mehr Kinder,
ſo ermäßigt ſich jeweils für ein Kalenderjahr die Vermögens
ſteuer für jedes Kind, das nicht ſelbſt Vermögensſteuer zu ent-
richten hat, wm 200 M., ſofern das ſteuerpflichtige Vermögen
nicht mehr als 6 Mill. beträgt.

Die Vermögensſteuer beträgt jährlich
von den erſten angefangenen oder vollen 1,5 Mill. M. des ſteuer-

pflichtigen Vermögens 1 v. Tauſendäür die nächſten angefangenen oder vollen 1,5 Mill. v

v 2 2 u 1,5 2w 2 2 2 7 2 1,5 3 2e v 7 6 4 12 8v e v 18 6 v2 e 18 72 7 I v r J 30 2 8 37 7 e v 2 60 9 vweiteren Beträge 110Der Zuſchlag zur Vermögensſtener für die
nächſten 15 Jahre) beträgt jährlich von den erſten angefangenen
oder vollen 1,5 Mill. des ſteuerpflichtigen Vermögens 100 Proz.,
für die nächſten angefangenen oder vollen 1,5 Mill. M. 150 Proz.,
für die weiteren Beträge 200 Proz. der Vermögensſteuer.

Kapitalertragsſteuergeſetz.
Die Kapitalertragsſteuer wird von den Erträgen aus Kapi-

talvermögen, die nach dem 3. April d. J. fällig werden, bis auf
weiteres nicht erhoben. Jedoch tritt hierfür eine Erhöhung
der Körperſchaftsſtener um 10 Proz. ein, ſo daß alſo
die Schuldverſchreibungen uſw. von dem 10proz. Abzuge befreit,
die Dividende aber um die 10 Proz. der bisherigen Kapital-
ertragsſteuer durch die Körperſchaftsſteuer gekürzt werden.

Der Artikel 2 behandelt
die Bewertungsvorſchriften

für das Einkommenſteuergeſetz (Bewertung bei den Jnventuren
und Abſchreibungen), das Erbſchaftsſteuergeſetz und die Zwangs-
anleihe bzw. das Vermögensſteuergeſetz.

Dieſe Bewertungsvorſchriften haben erhebliche Zweifels-
fragen aufgeworfen. Wir können daher erſt in einigen Tagen
nach Klärung derſelben auf ſie zurückkommen. Wir bemerken
jedoch, daß Grundſtücke, die im Jahre 1922 erworben

finanzhof offen. Durch die Feſtlegung des achen Wehr
beitragswertes iſt alſo nur eine Höchſtgrenze gegeb

anleihe hinſichtlich des Ertragswertes unter Berückſichtigung,
insbeſondere auch der letzten drei Jahre, ſind alſo keineswegs
aufgehoben.

Villen mit einem Wehrbeitragswerte über 50 000
Mark werden mit dem

Villen mit einem geringeren Wehrbeitragswerte
mit dem

Mietgrundſtücke mit dem 8Bauland mit dem
Wehrbeitragswerte bewertet.

Die für Dividenden und ausländiſche Wert-
papiere feſtgeſetzten Steuerkurſe ſind zu vervierfachen, wäh-
rend inländiſche, auf Reichsmark lautende feſtverzinsliche Wert
papiere, Hypothekenforderungen, Grundſchuldforderungen und
Rentenſchulden mit den bisherigen Werten anzuſetzen ſind.

Der Artikel 3 behandelt
die Berückſichtigung der Geldentwertung

bei der Zahlung, und zwar handelt es ſich hierbei um Zah-
lungen nach dem Einkommenſteuergeſetz, dem Kör-
perſchaftsſteuergeſetz, Vermögensſteuergeſetz,
Erbſchaftsſteuergeſetz und Umſatzſteuergeſetz.Bei nicht rechtzeitiger Zahlung iſt für jeden auf den Zeitpunkt
der Fälligkeit folgenden efangenen Kalendermonat ein Zu
ſchlag von 15 Proz. des Rückſtandes und, falls die Zahlung
länger als drei Monate im Rückſtande bleibt, 30 Proz. des Rück-
ſtandes zu zahlen. Gegen die Anforderung des Zuſchlages ſteht
nur die Beſchwerde offen.

Einkommenſtenergeſetz.
Bei Abgabe der Steuererklärung, ſpäteſtens aber bis zum

30. April 1923, iſt der Betrag nachzuzahlen, um den die Ein-
kommenſteuer die auf die Steuerſchuld geleiſteten Voraus-
zahlungen überſteigt. Dieſe Zahlungen ſind ausdrücklich als
Nachzahlungen zu bezeichnen. Hat der Steuerpflichtige ſeine
Ein S bis zum 30. April d. J. nicht abe ſo muß er ſein Einkommen ſchätzen und dieſe Schätzung
er Nachzahlung zugrunde legen. Sobald der Steuerpflichtige

ſeinen Steuerbeſcheid erhalten hat und die ſich hiernach er-
gebende endgültige Steuer die Vorauszahlung und die Nach-

hlungen überſteigt, ſo hat er innerhalb eines Monats nachZuſtellung des Steuerbeſcheides den Reſtbetrag als Abſchluß-

zahlung zu entrichten. Ueberſteigt die bei der Veranlagung
feſtgeſetzte Steuerſchuld den vom Steuerpflichtigen der Nach-
zahlung zugrunde zu legenden Betrag um mehr als 100 000 M.,
ſo iſt zu dieſem Teil der Abſchlußzahlung für jeden ange
fangenen Kalendermonat ein Zuſchlag von 5 Proz. zu zahlen,
jedoch nicht über den Monat hinaus, in dem der Steuerbeſcheid

tellt wird.sugeß Vermbögensftenergeſetz.
Hier iſt folgende Beſtimmung neu einzufügen:

„Bis zum Empfange eines Steuerbeſcheides für einen
neuen Veranlagungszeitraum hat der Steuerpflichtige am
15. Februar, 15. Mai, 15. Auguſt und 15. November Voraus-
zahlungen in Höhe von je einem Viertel der zuletzt feſt
geſtellen Jahresſteuerſchuld zu entrichten.“

Umſatzfteuergeſetz.

Bei Abgabe der Steuererklärung ſpäteſtens bis zum
31. Januar des auf das Veranlagungsjahr folgenden Jahres
hat der Steuerpflichtige den etwa vorhandenen Unterſchied
zwiſchen dem Betrage der Steuererklärung und
der Summe der Vorauszahlungen zu zahlen. Die
Reſtzahlungen für 1922 ſind jedoch erſt am 15. April 1923 zu
entrichten.

Nach einer Mitteilung des Reichsfinanzminiſteriums treten
bei der Einkommenſteuer, der Körperſchaftsſteuer, der Ver
mögensſteuer, der Erbſchaftsſteuer und der Umſatzſteuer im
alle eines nicht länger als dreimonatigen Rückſtandes einJaſchrag von 15 Prozent monatlich und im Falle eines länger

als drei Monate dauernden ein Zuſchlag von 30 Prozent
monatlich ein. Wer alſo drei Monate im Rückſtande bleibt,
hat 45 Progent, wer ſechs Monate rückſtändig iſt, 180 Prozent
und bei einem Rückſtand von einem Jahr 360 Prozent Zuſchlag
vom rückſtändigen Steuerbetrag zu zahlen.

industris
f. Maſchinen und Armaturfabrik vorm. C. Louis Strube,

A.-G., Magdeburg. (Eigener Drahtbericht) Der auf den
18. April anberaumten G.-V. wird eine Dividende von 40 (16)
Prozent vorgeſchlagen.

f. Konkordia, Chemiſche Fabrik auf Aktien in Leopoldshall.
(Eigener Drahtbericht.) Von der Techniſchen Nothilfe zu Ber
lin wurde Generaldirektor Linnemann Grubenvorſtandsdirektor
der Braunkohlengewerkſchaft Grube Marie bei Preußlitz und
Vorſtand der Konkordia, chemiſche Fabrik auf Aktien in Leo-
poldshall.

Oberſchleſiſche Kokswerke und Chemiſche Fabriken, A.-G.,
in Berlin. Die auf den 16. April einberufene ordentliche
Generalverſammlung ſoll den Vorſtand zur Unterverſicherung
der Werksanlagen, Gebäude und Vorräte ermächtigen,

Vogtländiſche Bleicherei und Appreturanſtalt in Weiſchlitz.
Die Verwaltung ſchlägt die Verteilung von 80 Prozent (25 10
Prozent) Dividende vor. Unter den Rücklagen werden 7 Mill.
Mark für Arbeiterwohnungen in Ausſicht genommen. Die Lage
der Ausrüſtungsinduſtrie wird durch die gegenwärtigen wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe ungünſtig beeinflußt.

Magdeburger Bergwerks-A.«G. Der Aufſichtsrat hat be
ſchloſſen, die Verteilung einer Dividende von 80 Proz. (i. V.
27 Proz.) vorzuſchlagen, an der die durch Generalverſamm-
lungsbeſchluß vom November v. J. geſchaffenen 5 Mill. Mark
neuen Stammaktien zur Hälfte teilnehmen.

ittags-Bärsengdienst der H. Z.““
Berliner Börſe.

An der geſtrigen Nachbörſe machte die Aufwärtsbewegung
weitere Fortſchritte. Von Montanwerten ſtellten ſich Caro-
Hegenſcheidt auf 88 000 nach 37 250, Oberſchleſiſche Eiſenbahn
bedarf auf 38 500 nach 38 750, Rombacher auf 18 000 nach 17 500.
Von Schiffahrtswerten waren Hapag mit 40 000, Lloyd mit
22 250 nach 22 000 und Roland Linie mit 29 000 nach 28 400
geſucht. Stärkeres Intereſſe beſtand auf angebliche Käufe
des WolfKonzerns für Rheinmetall, die mit 17 500 nach 17 250
geſucht waren. Polyphonwerke waren mit 29 000 Proz. ſtärker

Das Geſchäft am Deviſenmarkt war geſtern nachmittag ſehr
ruhig, und es wurden etwa die gleichen Kurſe wie an der
Börſe genannt, nämlich Amerika mit 20 900 und England mit
98 000. Aus NewYork wurde der Markkurs um 12 Uhr
amerikaniſcher Zeit mit 0,0048 gemeldet, was einer Dollar
parität von 20883 entſpricht.

Halleſche Börſe.
Börſo re te ein feſteres e bei nicht ſehr

p m Se W ten Bankvereinsakt
zu en, o konnten Ban ienſich um 200 Proz. erholen, Diskontobankaktien um 5000 Prozent.

Das Bezugsrecht für letztere war angeſchloſſen und zwar können

20fachen
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bezogen werden. Die Aktien blieben weiter geſucht. Für
Braunkohlenwerte beſtand bei höherem Kurs w. So
konnten ſich Halleſche Pfännerſchaftsaktien um Prozent
aufbeſſern (26 500). Allerdings war noch mehr Material an-
geboten. Prehlitzer verkehrten auf letzter Kursbaſis mit 55 900
n wer 1000 Proz. über Berliner Kurs mit

roz. gefragt. Feſter lagen noch Ammendorfer Papier-fabrik Aktien um 1000 Proz., Cröllwitzer um 500 e Kbnner-

ner Malz um 1000 Progz., während Eiſenwerk Brünner 1000
Prozent nachgeben mußten. Erhebliche Aufbeſſerung konnten
Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen F. Zimmermann u. Co.
verzeichnen, die 1090 Proz. über Berlin gehandelt und repar
tiert wurden. Auch Glauziger Zucker lag bei 53 000 Proz. feſt
und en Maſchinen bei 46 000. Für Röhrenwerke
ſcheint ſich jetzt durch die zu erwartende Kapitalserhöhung mehr
Intereſſe S zeigen. Sie konnten ſj
und ſchloſſen mit 14200. erner ren noch gefragt Gebr.
Jaentzſch- Aktien mit 19500, Hildebrandſche Mühlen mit 17 000
Prozent. Um 900 Prozent feſter lagen Katheaktien, bei denen
ſich Angebot und Nachfrage deckten. Auch waren Kuyffhäuſer-
hütte mit 1900 Proz. höher geſucht, Gottfried Lindner 1250 Proz.
höher. Schraplauer Kalkwerke lagen um 14 Prozent feſter.

Halliesehe Notierungren.
Halle a. S., den 24. März 1923.

Ohne Gewüäbr. Anleihen.
4 l Landseh. Zentral-Ptdbr, e e landseh Ptdbr. [200, 6

um 2200 Proz. erhöhen

1563 v W zaz 3 za w 115 3 b 150.
Aktien.

Halleseher Bankverein 3800 60 Glauziger Zuckerfabrik 9ä
Diskontobank 65000, G Hallesche MAasehinenfabrik 46000, GGew.- u. Handelsb. 1-6675 2600 B. Hallesche Röhrenwerke 14200,0
do. hlb. Div. 5676--10675 23600, 0 hiidebrandsebheMublenwerk. [17800, 6
do. ohne Div. 10676 20675 2500,6 Gebr. Jentzseh 19500
do. La. B. o. D 20676 24675 2500,0 Koiserbad Sohmiedeberg
J iduna, Feuer 160000 Wilh. Kathe. Axt.. jalte 109d0, b
H Pfannersehatt A. G. 26500 63 Körbisdorter Zuekertabrik 30000, e

v junge 23500. G Kyfihhuserhatte Nr. 1--8690 15000 6
Preblitzer Braunk.-A.-G. 62000,. Gottfried Lindner alte 20500. b
Riebecksche Montanw. A. G 1180006 v neueW. Weiesent. Braunk. A. G 90000, e Schraplauer Kalkwerke 8400, v6
Ammendorfer Papierfabrik 19500 6 WVegelin Habner, alte 10900 b
Cröllwitzer Papierfabrik 35000 6 Zeitzer Maschinenfabrik
Cönnerner Malzfabrik 14000,6 Zuckerrafünerice Halle 18100 6
Eilenb. Kattun-Manufaktus Halle-Hettst. ERisenb A. DLa. A. 15000.0
Eisenwerk Brünner 1--2000 [11000.0 La. B u. O l3000.6F. LM. F. Zimmermann Co. 8000 Bruekd. Nietleb. Berzban- er.
m m Vorz.- A. Bez. Recht TRilenb. Kattun i

Berliner Börse
Amtliche Kurse vom 23. März 1923.

Eisenbahn Aktien 28. B. 21. 8.Bank Aktien 23. 3. 21. 8.
Commerz- u. Privatb.) 6500 6000 Halle-Hettstedter 16000 15400
Deutsche Bank 20000 19000 Hamburg. Hoehbahn 6600 5000
Dresdner Bank 7000 6600 do. neue SHallesch. Bankverein 6650 6625 Krefelder Eisenbahn c
Kieler Bank e600AKtien von industriellen und Bergwerka-Gesellsehaften
Ammendorfer Papier 18500 16250 Hildebrand, Mühlen 17000 17000
Anhalt. Kohlenwerke 46000 46000 Mansfelder Bergbau 22760 20100

do. V. Riebeck Montan 1165000 107000Oröllwitzer Papier 35500 36000 Rositzer Braunkohle 47000 44000
Dessauer Gas 18000 13000 do. Zucker-Raff. 30300 30100
Göring Lahrmann 12400 12000 Sangerhäuser Mageh. 27600 26000

do. V.-A. 1600 1620 Hugo Schneider 21100 20600
Eilenburger Kattun Hübner 10100] 10750Dauziger Zucker 63100 49000 o. neuso uHallesehe Maschinen! 48000 40700 Werseh.-Weissent. Br.

Berliner ProdukKktenmarkKt.
Berlin, 24. März.

Die Preiſe waren leicht befeſtigt, da ſich zum Teil etwas
mehr Kaufluſt zeigte. Für Weizen beſtand von kleinen aus
wärtigen Mühlen etwas mehr Kaufneigung, im allgemeinen
aber gilt die ſonſt andauernde Schwierigkeit im Mehigeſchäft
und hält die Mühlen vom Kauf zurück. Für Hafer und Mais
war etwas mehr Begehr. Hülſenfrüchte und Futterſtoffe nach
wie vor ſchwer verkäuflich.

Amtliehe Notierungen für 1 Dentner ab Station
Weizen, märk. 40000, gehles, fester.
BRog märk. 38000, pomm. fester.
Wintergerste Som mergerste märk. 30000--31000, unverändert.
Hafer, märk. 9. pomm. unverändert.Mais, Ia Plata, ohne Provenienzang. ioco Berlin 38000-49000,

Waggonfrei Hamburg 34000, leicht befestigt. s
Weg 105000-- 115000. Roggenmehl 105000, ruhig

J

Weizenkleie 18000, Roggenkleie 20000 setill.
Raps 80000, Leinsaat 80000, still.Fictoriaerbsen 65000- 65000 Lupinen, blane 40000-50000
Kl. Speiseerbsen 40000--45000 Luapinen. gelbe 80009-
Futtererbsen S Serradella, neue 70000
Peluschken 60000-65000 Rapskuchen 21000--25000
Ackerbohnen 30000--35000 Leinkuechen 50000Wiecken 55000--65000 Trockensechnitzel, pr. 11000-12000
Zuckerschnitzel 17000--18000 Torfmelasse 9000
Kartoftelfiocken 16500--17000.

Heu und Stroh. Weizen- und Roggenſtroh 18 000--15 000,
Haferſtroh 10 009--12 000, gebünd. Langſtroh 18 500--14 500.
Wieſenheu 1. Sorte 15 000--17 000, 2. Sorte 13 000--15 000,
ERlektrolhyt 6187.

Leipziger Produktenmarkt.
Weizen, hieſ. u. braun. 87 000--41 000, ruhig. Roggen,
hieſ. u. preuß. 34 000--88 000, ruhig. Gerſte, Brau, hieſ., Saale
33 000--37 900; Wintergerſte 39 000—34 000. Hafer, inl. 32 000

3 ruhig. Mais, amer. 42 009--44 000. Raps 70 000
is )0.
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„Halffeſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für Anhalt und Thüringen. Sonnabend, den 24, März 1923.

vie Roggentwertanleihe

s Landkreiſe Sonderzhauſen

im Geldwerte von 40000 3tt. Roggen.

Der Landkreis Sondershauſen gibt Jnhaberſchuldverſchreibungen auf den
Geldwert von 1, 2, 5 und 10 Zentner Roggen lautend aus. Zinszahlungen

ril und Oktober, erſtmalig am 1. Oktober 1923. Tilgung von 1925 ab mit
mindeſtens 3 Verſtärkte oder Geſamttilgung zuläſſig. Zinſen und
Rückzahlung nach dem Mittelpreis Berliner Notierungen für märkiſchen Roggen
vom 1. September bis 28. Februar bzw. 1. März bis 31. Auguſt jedes Jahres.

Der Ertrag der Anleihe iſt beſtimmt zur Verſorgung des Kreiſes mit Elek-
trizität. Verzinſung und Tilgung werden. durch Kreisumlagegeſetz gewährleiſtet, das
den Ortſchaften jährlich Zahlungen auferlegt. Die Ortſchaften haben teilweiſe ſehr
hochwert Bermögensgegenſtände.

er Zeichnungspreis ergibt ſich für den Zentner aus dem Mittel der täglichen
Preisnotierungen an der Berliner Produktenbörſe in den Tagen vom 19. bis
27. März 1923 einſchließlich. (Berliner Börſenpreis für märkiſchen Roggen am
8. März: 30 bis 29000 M.)

eichnungszeit: 19. bis 27. März 1923 einſchließlichZahl gy der gezeichneten Beträge hat ſpäteſtens bis zum 3. April 1923

zu erfolgen.
Zeichnungsſtellen ſind außer

der Thür. Kreisdirektion Sondershauſen,
alle Gemeindevorſteher im Kreiſe,

ferner
ſämtliche Geſchäftsſtellen der Commerz und Privatbank

Berlin-Hamburg,
Bank für Thüringen, Zweigſtelle Frankenhauſen,
Schwarzb. Landesbank Sondershauſen u. ihre Zweigſtellen,
Bankverein Ebeleben,
die ſtädtiſchen Sparkaſſen in Sondershauſen, Franken

hauſen, Greußen, Schlotheim, Oldisleben,
Kreisſparkaſſe Ebeleben,
Verband ländölicher Genoſſenſchaften für Thüringen in

Erfurt und ſeine Unterverbände,
außerdem nehmen auch andere Banken und Sparkaſſen

Feichnungen entgegen.

Bekanntmachung.Die Ueberſchüſſe aus der am 8. März 1923 beim
ſtädtiſchen Leihamte Verſteigerungder in den Monaten Oktober, November und De
zember 1921 verſetzten und erneuerten Pfänder
Pfandnummer von 16801 bis 23347 und Pfand-
ſcheine in gelbem Druck ſowie die in der Verſteige
rung frei gewordenen Pfänder find innerhalb der
einjährigen Abhebungsfriſt vom 27. März 1923
bis 26. März 1924 vei der Kaſſe des Leihamts
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht r Ueberſchüſſe und frei gewordenen Pfänder verfallen dem
a gerveionds des Leihamts bezw. der Ortsarmen

affſe.
Halle, den 24. März 1933.

Das Leihamt der Stadt Halle.
des Verbandes e die Zucht ein eng

bunten Tieſande n in der Provinz
achſen

HDonnerstag, 12. April 1923,

Stendal, Liter
ca. 70 Bullen

(12 20 Monate alt)

Färſen und Kühe.
Der Verkauf erfolgt gegen Barzahlung

oder ſetzen von Banken beſtätigte Schecks.

e 37 a Fr.verſendet gegen NRachnahmſtelle San C Reilſtr. 78 dern We

Haat-Kartoffeln,
prima helle Sandbodenware, und reiche Auswahl

anderer Sorten preiswert.

Karl Erbe,Kartoffel Großhandel,
Dorotbeenſtraße 15. Telephon 1425

e dèqèq)qqqchccd

Alle für die
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vormittags 11 Ubr

3 und eine Anzahl tragender Qulttungs

Unbeſtätigte Schecks können nicht angenommen

aber

Von Montasg,
den 26. März ab ſteht

ein Transport
hochtragender

Kühe wFärſen
J bei uns vauptgeno ſeuſchaſt

e. G. m. b. 9.
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1,60 Meter groß, 10 Jahre
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ſaat gibt ab Günther
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alle anderen
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68 X 87. Ernſt Moritz
Arndtftraße 8, ptr. r
c

h vollſt. Aufl. e. gut.
Haush. z. verk, Bettft. m.
Matr., kl. Tiſche, zieit.
Schrank, mah. Vertik., kl.
ſchw. Büff., Spiegel, Zim
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im Vässern und Kessel wagen
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Erhard Eckert, Königstrasse 71/72.
Tel. Sammelnummer 476.
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Rittergut Gärtſtz hell Döbeln (Sachsen].
Brbitte fkrühzeitige Bestellung.

Kirsche-Pfiffolbaceh,
Sohlatzimmer,

ell Eiche geſtrichen,er Spiegel 140
breit, zu verkaufen.

FritzReuterſtraße bei
Tiſchlermeiſter Mühling.

Marmorkies
einzeln u. in Fuhren.

Paul Gellert Co.L. Wuchererſtraße 57.
Ruf 5642.

25 Zentner
Sommerweizen

zur Saat, frühretfend,
preiswert abzugeben

Nietlebeu, Dorfſplatz 1.

Landwirtſchaft
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o wie
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außerordentlich preiswert, prompt,ſauber,
auch Feſtſchriften,

Kataloge, Proſpekte, Preisliſten und Werbekarten
inbeſter, vornehmſter Ausſtattung beſorgt

Otto Thiele,
Buch und Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung,

HalleSaale, Leipziger Straße 61/62. Fernruf 7801.
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Gr. Steinſtr. 84.
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ergebenſt, alle Einkänfe
n. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Juſerenten
der HalleſcheuZeitnug“
vornehmen zu wollen.

bitte
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Garnituren und Einzelteile
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Alfred Otto a
Lerechenfeldstr. 3 II.
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zu kanfen geincht. An
gebote unter Z. 2023 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg

Landhaus
(Villenfſtil),

6--7 Zimmer, Bedingung
mindeſtens 4 rnAuszahlung, Halle bzw
nähere Umgebung. An-
gebote unter J. C. 22 954
an Radolf Aosse,

Berlin S W. 19.
zu kaufen geſucht

Kompl. Handwerkzeug für
2 To. -Mühlenbetrieb.

F. v. Reoin. Gutsbeſitzer,
Osmünde b. Gröbers.

Weizen-
u. Roggen-
Preßſtroh

kauft jederzeit
Jakob Rlocher,

i od. ſpäter au

erhält

Halle a. S. Tel. 5984

Möbl. Zimmer
von led. Beamt. für ſof.
od. 1. April r Anu. Z. 2024 a d. Geſch. d.

300 000 R. Abſtand
für 23 leere Zimmer
in beſſerem Hanſe geſucht
Angebote unter Z. 2025
an die Geſchſt. dieſ. Ztg.

heirat N
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1 Jahre alt, Wwer. mit
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Landwirtſchaftl.
amter, 30 Jahre a
9jähriger h verheiratet, 1 Kind, Wacht
meiſter der Garde-Kav,
fucht garitun zum I. 4.

mittlerem
oder größerem Gut als

Inſpektor oder
alleiniger Beamter.

Zeugniſſe u. Re
ferenzen ſtehen zur Ver-
fügung. Off. u. Z. 202n d Geſchallbſtelle d.

Kinderl. Ebepaar i. d.
mittl. Jahr. ſucht Haus
manns- od. ähnl. Poſten
oder auch andere Arbeits-
ſtelle mit Wohnung.
K. Sehröter, Weſte-
witz b. Wallwitz (Saalkr

(Slelfen Angebote

Ehrltche, ſaubere
Frau oder Mädchen
für Freitags vormittags
als Anfwartung geſucht.

Frau Mossorschmidt,
Blumenſtraße 2.

(Werſchiedenes

zimmer u. Penſion
f. monatl. 150 000 Mk Ang.
u. Z. 2018 a.d. Geſch. d. 3.

Herzhöne Bitte
Wer würde alter Dame
tageweiſe Rollſtuhl gegen
Vergütung leihen Werte
Preisangebote unter Z.
2020 a. d. Geſchft. d. Ztg.

Verulelſätgungen,
Drucksachen

sauber und preiswert
Hallesehe

Buntstempeltabrik,
Barfüberstrabe 7.

Tel. 5307.

Ftrümpfe neu und
anſtricken.

Winterstein, Oleariusſtr. 9,
ma
pruldene Korſetts

empfiehlt
H. SehneeNachfolger,

Gr. Steruſtr. 84.

Sommerſproſſen

Ein einfaches, wunder
bares Mittel teile gern
jedem koſtenlos mit.

ran M. Polonmi,e 1ö9 Vehkliebk. 106.

h
e

Das große Lehrbuch der
Wäſche. Die beſte Anleitg. z.
Herſtellg. d. Wäſche. 1000 Abb,
und 265 Schnitte.

Das Buch der Hausſchner
derel., wertvoll für Cernende,
Cehrende und im Schneidern

Geübte.
Das Buch der Puppemrler

erläutert die Selbſtbeklei
dung aller Arten von Puppen,
Schnitte ſind beigel.

Das Stricken n. Häkeln von
gacken, magen u. Schals, m
großem Schnittbogen.

DasFlickbuchtehrtuusbeſſern,
prakt. Umändern uſw

Ansführh
Ver

lich zeichoder niſſevom umſonſt
Verlag Otto Beyer, Leipzig

)oſtſcheck-Konto Ceipzigh2279
Verkauf der BeyerSchnitte:

M Echn eider, HalleſSaale,
Leipziger Straße 94.

kreiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Unterzenge und
Strumpfwaren

in d. ersten Sperialgeschätt

H. Sehnee acht.
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Kammerjäger

Vertilgungv. Ratten
u. Mäuſen üngesiefer

Th. Sehubert.
Halle, Luckengaſſe 3.
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„Halleſche Zeiſtung*, Candeszeſtung für die Provjnz Sachlen, für Fnhalt und Thürmngen. Sonnabend, den 24. März 1923.

äußerft erregter Wortwechſel zwiſchen und Berthon.Maginot ſchrie ſchließlich Berthon Reg „Sie rn
gelogen! a ſprang der Kommuniſt VaillantCouturier
auf, um Maginot zu ohrfeigen. Die Sitzung wurde
zum zweiten Male unterbrochen. Um 3 Uhr er
öffnete fie der Hammerpräſident Peret felbſt, der den Sturm
mit Liebenswürdigkeit zu beſchwichtigen ſuchte. Es gelang ihm
S auch, nachdem Berthon eine Erklärung abgab, die be
ſagt, er keine beleidigenden Aeußerungen getan habe; ſei
dies aber der Fall geweſen, ſo nehme er ſie zurück.

Dann kann Kammer an ihre Arbeit gehen,
nämlich an die und die Bewilligung des von der Re
gierung verlangten weiteren Kredits von 435 Milliarden
Franken für die zwei weiteren Etatsdrittel und von 500 Mil
lionen Franken außerordentliche Ausgaben. Der große Streit
war darüber entſtanden, daß Poincars trotz des Drängens

37 b 17 r r 7. ſchon heutee Erklärun er die Ruhraktider Kammer abzugeben t e
Ausdehnung der Beſetzung von Emmerich

Emmerich, 23. März.
Jn Emme rich wurden außer dem von den Belgiern ſchon

beſetzten Rheinufer und Hafen jetzt auch die angrenzenden
Häuſerblocks der innerhalb der Stadt entlang führenden
Straßen für beſetzt erklärt. Den deutſchen Zoll
beamten wurde unter Haftandrohung verboten, dieſe
Teile von Emmerich zu betreten. Ferner wurden aus
gewieſen 25, verhaftet 3 Zollbeamte.

Jhr „glorreicher“ Kampf
Jn Buer wurde der Leiter der ſtaatlichen Berginſpeken W t mr 77 abermals von per g.

eer h und nach Recklinghauſen ins Gefängnis
Jn Hirzenach fuhr ein mit franzöſiſchen Soldaten be

r v Lehrer r hinein, 277 z w e Verſonen
e wer veine bereits geſtorben iſt. erle gt m een, on Deaes

Die Gebäude der Betriebs- und Verkehrsämter
n und M. Gladbach wurden von den Belgiern

Jn Dortmund verboten die Franzoſen geſtern für
unbeſtimmte Zeit alle Blätter mit Ausnahme
„Generalauzeigers“.

Paris, 24. März.
Jn ber Kammer erklärte der Kriegsminiſter, daß

die Regierung genötigt ſei, die Truppenſtärke im
Ruhrgebiet demnächſt um 20 000 Mann zu erhöhen.

Ein Verſagen der Schupo
Ein Zwiſchenfall hat ſich in Sonnborn bei Elber

feld ereignet. Dort haben vier franzöſiſche Soldaten
die Einbruchsgrenze, überſchritten und waren mit
deutſchen Schutzpoliziſten zuſammengeſtoßen. Die Franzoſen
hatten die Unverſchämtheit, im unbeſetzten Gebiet die
deutſchen Schutzpoliziſten mit der Schußwaffe zu be
drohen. Sie wurden entwaffnet und wieder ins
Einbruchsgebiet abgeſchoben.
e Sir müſſen geſtehen, daß wir mit dieſer Löſung im
tiefſten unzufrieden find. Wenn Herr Poincars an der
Ruhr die deutſchen Landesgeſetze aufhebt, ſo gelten ſie doch
unſeres Erachtens nach wie vor im unbeſetzten Gebiet. Pflicht
der Schutzpolizei wäre es geweſen, die franzöſiſchen Sol
daten weiter in Haft zu behalten und ſie dem zu
ſtändigen Richter zur Verurteilung zuzuführen, der
dieſe Angehörigen der Verbrechernation mindeſtens mit der
gleichen Strafe hätte belegen müſſen, die jeden Deutſchen trifft,
der unberechtigt Waffen irägt und ſich des Wider
ſtandes gegen die Staatsgewalt ſchu macht. Wir
hoffen, daß ſich im Reichstag oder im preußiſchen Landtag
ein Abgeordneter finden wird, der dieſen Vorfall, ſchon
ſeiner prinzipiellen Seite wegen, GegenſtandVnterpellation men t um Liwes

Der Smeets- Attentäter verhaftet

gen Köln, 23. März.Ka eutzmann, der nach den Feſtſtellungen derHölner Polizei den Anſchlag auf Smeets ausgeführt hat, iſt
heute mittag hier l worden. Er leugnet vor
läufig noch. Die bei der Tat anweſenden Zeugen haben ihn
aber beſtimmt als Täter wiedererkannt, ſo daß er als über
führt gelten kann. Deutzmann wurde auch wegen anderer
Straftaten geſucht. Jm Jahre 1921 war er aus dem Gefängnis
Wiesdorf ausgebrochen, wo er eine Strafe verbüßte. Außer
ihm ſind noch zwei weitere Perſonen wegen dringenden Ver
dachtes der Mittäterſchaft bzw. Begünſtigung verhaftet worden.

Verhaftung kommuniſtiſcher Schriftleiter
Auf Antrag des Staatsanwalts wurden in Augsburg

wegen Hochverrates und Verbrechens gegen das Geſetz zum
Schutze der Republik im Verlagsgebäude der „Noten Fahne“ der
ſeit kurzer Zeit dort tätige kommuniſtiſche Redakteur Karl
MüllerStuttgart und der verantwortliche Redakteur der „Roten
Fahne“ Hager verhaftet. Müller hat in der letzten Nummer
gegen die Mitglieder der Reichsregierung die gröbſten Beſchul-
digungen erhoben.

Disziplinarverfahren gegen einen
Polizeimajor

Gegen einen Berliner Polizeimajor iſt ein
Diſziplinarverfahren zwecks Entlaſſung vom Amteingeleitet worden. r Polizeimajor ſoll ſich vor einiger Zeit
in einer öffentlichen Verſammlung in München über die
Tätigkeit des preußiſchen Jnnenminiſters ſowie
über die des Miniſterialdirigenten Abegg abfällig ge
äußert haben.

Die Verwendung des Deutſchen
VBolksopfers

Wie bei vielen Sammlungen machen jetzt auch an das

Deutſche Volksopfer re Kräfteheran, um das Vertrauen zu dem großen nationalen Hilfs
werk zu untergraben, Es kann nur angenommen werden,
daß hier vom feindlichen Auslande her jene Verdächti
gungspropaganda mitſpielt, die unſere Volksſtimmung zum
Schaden unſerer chloſſenen Abwehr zerſetzen und die Teil-
nahme unſerer Volksgemeinſchaft, und beſonders des Auslandes,
am Deutſchen Volksopfer ſabotieren ſoll.

Ueber die Verteilung der Sammelgelder entſcheidet ein
Arbeitsgausſchuß, bei deſſen rrw t auf die
Heranziehung von Perſönlichkeiten aus den be
ſetzten Gebieten beſonders Bedacht genommen iſt.

Die Zuſammenſetzung des Arbeitsausſchuſſes dürfte jede Ge
währ für die ordnungsmäßige, zweckentſprechende und pari
tätiſche Verteilung des Deutſchen Volksopfers bieten. Auch der
Vorwurf, daß heute nach vielen Wochen die in Betracht kommen
den Stellen im Einbruchsgebiet noch keinerlei
erhalten hätten, entbehrt jeder Grundlage. Erſt kürzlich
wiederum ſo große Beträge des Deutſchen Volksopfers den im
beſetzten Rhein und Ruhrgebiet errichteten Verteilungsſtellen
überwieſen worden, daß bereits über die Hälfte der bei der
Reichsſammelſtelle des Volksopfers eingegangenen Gelder ver
ausgabt iſt und es der angeſpannteſten dauernden
Sammeltätigkeit bedarf, um weitere Mittel zu beſſ
die zur Bekämpfung der mit der Dauer der Beſetzung wachſenden
Not unumgänglich erforderlich ſind.

Die Verwaltungskoſten des Deutſchen Volksopfers
ſind auf das geringſte Maß herabgedrückt, das das Reich
und die Länder die Perſonal und Sachkoſten im weſentlichen
übernommen haben.

Endlich ſei betont, daß das Deutſche Volksopfer keinem an
deren Zweck dient, als dem des ausſchließlich charita-

tiven Hilfswerkes für die notleidenden und ſchwer
bedrängten Volksgenoſſen an Ruhr und Rhein ohne Unterſchied
der Klaſſen, Parteien und Konfeſſionen. Die Verwendung der
Gelder erfolgt im einzelnen gemäß den im Reichsarbeitsausſchuß
feſtgelegten Richtlinien durch die zuſtändigen Stellen der örtlichen
Wohlfahrtspflege, welche auf Grund ihrer genauen Kenntnis der
Verhältniſſe am beſten in der Lage ſind, durch geeignete Für
ſorgemaßnahmen (Barunterſtützungen an Kleinrentner, Kriegs
verletzte und Kriegshinterbliebene, Lebensmittelbeſchaffung, Milch-
verſorgung, Wöchnerinnenfürſorge, Einrichtungen von Speiſungen,
Kleiderbeſchaffung) die Not da zu lindern, wo ſie nach ihrer
Anſicht am größten iſt.

Alle tungen, die im Widerſpruch mit den oben mit-
geteilten Tatſachen ſtehen, ſind unrichtig und entbehren jeder
Grundlage

Der Expreßzug
Gegen 6 Uhr abends fährt ein franzöſiſcher Per

ſonenzug von Eſſen nach Düſſeldorf. Am Bahnhof
EſſenSüd das Gelände eine Steigung von 1 zu 20.
Lokomotive verſucht mit ungeheurem Gepuffe die Steigung zu
überwinden; aber es iſt alles umſonſt.

Franzöſiſche Mannſchaften werden unter Alarm geſetzt.
Vierzig Kerle kommen angeſpritzt und verſuchen mit Stricken die
Lokomotive vorwärts zu bewegen. Und endlich, endlich, nach
einer halben Stunde gelingt es denn auch ſchließlich, den Zug
vorwärts zu ziehen.

Jſt das nun der Expreßzug Eſſen--Düſſeldorf?

Ein zweites Weißbuch über den Ruhreinbruch. Das Aus-
wärtige Amt hat dem Reichstag ein zweites Weißbuch über
den Ruhrüberfall zugehen laſſen. Das Weißbuch umfaßt die
Aktenſtücke über den franzöſiſch-belgiſchen Einmarſch in das
Ruhrgebiet, die Beſetzung von Offenbach und
Appenweiler und der Häfen von Weſel, Emmerich,
ferner des Gebietes zwiſchen den Brückenköpfen
und anderes mehr. Außerdem enthält das Weißbuch Aktenſtücke
über wirtſchaftliche Maßnahmen der Reichsregierung aus Anlaß
des Ruhrüberfalles.

Entdeckung einer Rieſenölquelle. Reuter meldet aus New
orleans: Der Konſul von Venezuela hat eine Drahtung er-
halten, in der geſagt wird, daß in Largo in der Nähe von
Maracaibo eine ſehr ſtarke Oelquelle gefunden worden iſt.

Schweres Unglück auf der Meſſeausſtellung in Kiel. Auf
dem Gelände der landwirtſchaftlichen Meſſeausſtellung in Kiel
ſtürzte der hochragende Arm eines Getreidehebers
plötzlich nieder und begrub vier Perſonen unter ſich, von
denen eine getötet, eine andere ſchwer, die übrigen leicht
verletzt wurden.

Verſuchter Gattenmord in Berlin. Wegen eines Mordan-
ſchlages auf ihren Mann iſt die Ehefrau Agnes Kunikiewitz aus
der Oranienburger Str. 91 verhaftet worden. Die Frau ſtellte
ſich auf dem zuſtändigen Revier mit der Selbſtbezichtigung, daß
ſie ihren Mann nach einem Streit in der Wohnung mit
vergiftet habe. Beamte eilten ſofort nach der Behauſung und
ſtellten feſt, daß die Anzeige richtig, der Mann aber gerettet war.
Kunikiewitz erwachte morgens um 9 Uhr aus dem Schlaf, fand
einen Hahn geöffnet und die Wohnung mit Gas angefüllt. Die
Tür war von außen verſchloſſen. Der Mann mußte deshalb ein
Fenſter öffnen, um die im Erdgeſchoß gelegene Wohnung ver
laſſen zu können. Wie er angibt, war die erſt im Jahre 1920
geſchloſſene Ehe ſehr getrübt, weil die Frau ſtark nervös und hy-
ſteriſch ſei. Sie hatte den Gashahn geöffnet, während der
Mann noch ſchlief, war dann weggegangen und hotte erſt nach
mittags die Anzeige gemacht, als ſie glaubte, daß ihr Mann tot
ſein müſſe. Nur durch den Zufall, daß er erwachte, war er ge
rettet worden. Die Frau wurde wegen verſuchten Mordes in
Haft genommen.

Autonnfall eines amerikaniſchen Preſſevertreters. Nach einer
Havasmeldung aus Düſſeldorf haben Lloyd Adam, ein Korre
ſpondent des New York Herald, und ein Berichterſtatter des,
Daily Expreß auf der Fahrt nach Köln einen ſchweren Autoun-
fall erlitten. Der Chauffeur wollte der Straßenbahn aus-
weichen und machte in dieſer Abſicht eine ſcharfe Wendung. Da
bei iötete das Auto ein Kind, das auf einem Rad vorbeifuhr,
und vannte gegen einen Baumſtamm. Lloyd Adam iſt ſchwer am
Kopfe verletzt, ſein Kollege erlitt nur leichte Verletzungen. Der
ſchwerverletzte Chauffeur iſt im Krankenhaus geſtorben.

e

in MAGGISs Originalſasehenm nichts anderes als
MAGGIS Wür e feilgehalten werden. Beim Nachfüllen
achte man deshalb darauf, daß die Würze aus der großen
mit dem Namen MAGSOI versohenen Original Flasehe

well wird. Auch verlange wen ausdrüeklich MA SGIS
Wüur2se ung welss Nachehmungen ZIurüek,

Lord Carnavon ſchwer erkrankt. Aus London wird be-
richtet, daß ſich Lord Carnavon, der Entdecker des Pharaonen-
grabes, durch einen Jnſektenſtich eine Blutvergiftung zu-

hat. Seine Frau iſt mit einem Londoner Arzt nach
upten abgefahren.

Volks wirtschaft
(Siehe auch Beilage 3. Seite.)

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Paul
Fuchs, offene Handelsgeſellſchaft. Perſönlich haftende Geſell
chafter ſind der Vollkaufmann Paul Fuchs, deſſen Ehefrau

ie Fuchs, geb. g m und der Kaufmann Erich Göldner,
in Halle a. S. Die Geſellſchaft hat am 1. a 1928

egonnen. Norbert Weinſtock, Jnhaber der Kaufmann Nor-
bert Weinſtock. Dem Fräulein Friedel Groß in Halle iſt
Prokura erteil. O. Klemmt u. Co., perſönlich haftende Geſell
ſchafter Kaufmann Kurt Weber und Zimmermann Otto Klemmt.
Die Geſellſ hat am 19. Februar 1923 begonnen. x Höhn u.
Rackwitz in Gröbers, perſönlich haftende Geſellſchafter der Archi
tekt Georg Höhn in Gröbers und der Geſchäftsführer Wilhelm
Rackwitz in Gröbers. Die Geſellſchaft hat am 28. Februar 1923
begonnen. Aenderungen; Kleinwohnungsbau Halle
(Saale), Aktiengeſellſchaft. Dem Oberſekretär Hermann Kniſpel
in Reideburg iſt Prokura erteilt. Paul Lindner. Dem Kauf-
mann Hans Küpp in Halle iſt Prokura erteilt. x Alfred Spring-
ſtein, Berg- und Hüttenprodukte. Der Ort der Niederlaſſung
iſt von Halle nach Diemitz verlegt. Kommanditgeſellſchaft
Paul Schauſeil u. Co. in Halle a. S. Der perſönlich haftende
Geſellſchafter Erich Lamprecht iſt berechtigt, die Geſellſchaft mit
Zweigniederlaſſungen in Bitterfeld, Delitzſch, Eilenburg und
Gräfenhainichen allein zu vertreten,

Gersdorfer Steinkohlenbauverein. Die Generalverſamm-
kung ſetzte die Dividende auf 1500 M. für jede Aktie feſt. Neu
in den Aufſichtsrat wurde gewählt Bankdirektor Randebrock
(Halle a. S.).

Eiſenwerk L. Meyer jun. Co., Akt.-Geſ., in Harzgerode.
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 30 Gold-
pfennige feſt. Das Aktienkapital wurde auf 50 Mill. Mark er
höht. Die bisherigen Aktionäre können auf eine alte drei neue
Aktien zum Kurſe von 150 Prozent zuzüglich Börſenzuſatz- und
Bezugsrechtſteuer beziehen.

Einlöſung kleiner Kriegsanleiheſtücke. Die Reichsſchuldenver-
waltung hat jetzt den ſchon früher diskutierten Plan einer teil-
weiſen Einziehung und Rückzahlung der Kriegsanleihe in die
Tat umgeſetzt. Die Reichsſchuldenverwaltung teilt mit, daß
wegen der un verhältnismäßig hohen Koſten, die durch die Verwal
tung kleiner Forderungen ihr, den Sparkaſſen und Banken uſw.
durch die Gutſchrift der Zinſen entſtehen, die Be ung dieſer
Konten dringend geboten iſt. Sie iſt deshalb ermächtigt worden,
Schulbuchforderungen der 5prozentigen Reichsanleihe, ſoweit ihr
Nennbetrag über als 1000 M. lautet, den Gläubigern
auf Antrag durch Ankauf abzunehmen. Dieſer Ankauf erfolgt
unter außerordentlich günſtigen Bedingungen, da der Kaufpreis
110 Proz. beträgt, wogegen der Gläubiger allerdings auf die Zah
lung der ſeit dem letzten Fälligkeitstermin laufenden Stückzinſen
zu verzichten hat.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 28. März.
Ebd. Halle ſtellte 6427 10-Tonnen Wagen.

Marktherichte
Zucker.

Hamburg, 28. Der Markt für Auslandszucker war in
folge eingetretener Befeſtigung in New-Hork und London ſtetiger,doch blieb das Geſchäft deſchräntt Für Danzgiger lle, prompt

und April, wurden 80/6 eh., für tſchechiſche Kriſt Feinkorr
März April, 31/8 sh., für tſchechiſche Würfel, ärg- April.
323——13 sh., für tſchechiſche Cubes, loko und April,
sh. gefordert.

Kolonialwaren
Hamburg, 23. März. Kaffee. Braſilofferten zum Teil

um 6 d ermäßigt, der Umſatz wurde nicht bekannt. Jn unver
zollten Kaffees am Platze bei feſten Preiſen lebhaftes Geſchäft.
Vom Jnland Bedarforders. Preiſe: unbeſchriebene Rios 59 bis
65 sh, Santos 78--80 sh, zentralamerikan., mittl. 18--25 Doll.

Kakao ruhig aber ſtetig. Produktionsmärkte ohne Preisveränderungen. Loko gebeſſertes Bedarfsgeſchäft. Reis.
Burmah 2 alter Ernte flauer, neue Ernte unverändert feſt,
Geſchäft in engen Grenzen. Jnlandsgeſchäft gänzlich ruhig.

Preisrückgänge am Eiermarkt.
Infolge der immer mehr zunehmenden Zufuhren konnten

ſich die Preiſe der Vorwoche nicht behaupten. Es notierten im
Großverkehr für 1 Stück in Mark: Berliner Markt 290--310,
Sächſiſcher arkt 259-280, Oldenburger Markt 250--270,
Schleſiſcher Markt 220-260, Süddeutſ Markt 340-250,
Weſtdeutſcher Markt 280 3840.

Textilien
Bremen, 23. März. Baumwolle, 438 Uhr nachm.

15 652 nom. (Vortrag: 15 546 nom.
Oele und Fette.

Hamburg, 23. März. Oel. Leinöl 51 Hfl., feſt; Rüböl
5000 M., ruhig; Palmkernöl 45 Pfd. Sterl., ruhig; Kokosöl
55 Hfl., ruhig. Schmalz ruhig und geſchäftslos. Steamlard
30, in Tierces diverſe Standardmarken 3135-3135, Hamburger
3228 Dollar.

Auf der Auktion edler oſtpreußiſcher Pferde, welche die
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen am 26. und
27. März in Königsberg Pr.-Roſenau veranſtalten wird, kommen
zum Verkauf: neben einigen Hengſten etwa 120 Stuten und
etwa 190 Wallache der Jahrgänge 1919 und 1920. Die Auktion
Ende März hat ſich von jeher durch ganz beſonders gute Be
ſchickung durch die beſten Züchter und Aufzieher der Provinz
ausgezeichnet und dürfte auch dieſe Auktion Gelegenheit zum
Erwerb guten Zucht-, Gebrauchs- und Turniermaterials bieten.
Es empfiehlt ſich, gerade für die bevorſtehende Frühjahrs-
beſtellung den Einkauf jetzt vorzunehmen.

ürgano-Vohimbin bein
Anregendes Kräftigungsmittel auf wissenschaftlicher Grunälage
Verlangen Sie nur „Organophat* in der Löwen-ApothelLe.

Gummi-Biecer, Mäntet, Fckläuche ſltig nar Gr. Fteingtr. 35.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Her
mann uth für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Ern ſt er ſchmidt für Kommunalpolitik und Halle: Hans
Heilin für Kunſt, Wiſſenſchaft. d r u. Sport: Dr. phil. Er i
Sellheim. Für den Anzeigentell: Paul Kerſten, ſämtlich in Ha.
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Statt Karten.

Ihre Verlobung geben bekannt

Elisabet Simon
Fritz Hilliger

Reideburg Heckelberg25. MArz 1023.
e

Statt besonderer Anzeige.
Die glückliche Geburt eines gesunden

Stammhalters
zeigen in dankbarer Freude an

Georg Wesche und Frau
Annemarie geb. Keltsch.

Raunita, den 23. März 1923.
De

Die glückliche Geburt eines

Töchterchens
zeigen freudig an

Carl Thieme und Frau
Charlotte geb. Rhrhardt.

UVUntermascehwitsz, den 23. März 1923.
S 2

g r

tadt-Theates
Sonntag nachm. 3Uhr:

Lohengrin.
Sonntag abds. s Uhr
Der Barbier von Sevilla

Montag abends 7

Thalig Thenter

Sonntag abds. 71, Uhr
Die aref Zunge.

ßaalsehlob Brauerei

Morgen Sonntag von
1 24 27 hr

Gr. Konzert
der Bergkapelle.

Leitung Musikdir.Teiechmann.
Von 7 Uhr ab

Großes Orchester.
Halles größter Ballbetrieb.

Im Kleinen Saal(kein Rintrittsgold)
von ,4 bis ,7 Uhr
Kaffee Konzert.

Am 33. März, abends .7 Uhr entschlief plötzlich und
unerwartet im 58. Lebensjahre mein innigstgeliebter Mann,
unser herzensguter Vater und Grossvater, der

Hotelbesitzer

Otto Sierau.
Halle a. S., den 23. März 1923.

In tiefer Trauer
Anna Sierau und Kinder.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 27. März, nach-
mittags 21, Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Beim Hinseheiden meines lieben Mannes,
I aunseeres teuren Vaters, Schwiegervaters
und Grobvaters, des Pfarrers

ind uns von allen Seiten, besonders ausM zeiner Gemeinde zahlre iehe Beweise der
M I.iebennd inni en Teilnahme zugegangen.
Mir sagen allen nur anf diesem Wege
M herzliehen Dank für den trostreichen
M Beistand.

Köls a, den 23. März 1923,
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen

Blisabeth Schaufoß
gob. Obermann.

Die Ankaufs- und Verwertungssialle für

cuwelen u. Ellelmetalle
der

Juweliere, Gold- und Silberschmlede von Halle
und dem Reg. Bezirk Merseburg befindet slech

Landwehrstrasse 7
im Laden des Herrn Juweſlers G rz imbko.

Möbel Fabrik
freinipter Tischlermeizter

Halle a. Snaleo
Ferneoprecher 6642 Kleine Steinstr. 6

empfehlen
Herren-, Speise- u. Sohlaf-

Zimmer Küehen
in großer Angwahl, preiswert

Satz-Karpfen (Gpiee
treffen ein.

tiget rugedachte BestellungenEtwaixo mit v r. gFriedrioh Krahmer,
Figehhand lang

MollI« g, S. Fernrauk 6205.

5 Stück
echt silberne

vollständige

Buti
uitlelſinnen.

jedes Stück 800 und

Tittel, Halle, n

Il t
als vorzügliche

7 Kapital v
Aweler I

Besto maits
Medailic? 5 na 1922. r

IIIIILIILIIIIILIITraurino Zentrale
Leipzigerſtraße 1

gegenüber von
Drogerie Helmbold.

So
Eigene Fabrikation, da-

billig er squelleerkſtatt mit klet tr. Be

trieb. Gold u. Juwelen,

R. Voss,FuwelenFabritant.

Sport Artikel
für

Fußball-, Tennis-
Hockey6pieler, Rad

fahrer, Ruderer,

Turner Leichtathletit j. on
w. grvo

H. Johnee ine
A. F. Ebermann,

gestempelt, empfiehlt

Sonnabend, den 24. März 1923.

in den 3 Ufa-Theatern der Riesenerfolgl

Lofpaigeratraßse88

ber
Ein 777 von Liebe,

Ass T Tod.

Daxu ein Beiprogramm

od. Theater.
Sonnabend

babarett und Ball

Walhalig-Lieht-
spiel- Theater.

Persönlich. Gastspiel

Wanſa

Ireumann
in ikrem Filmzketseh

Prinzess Ineognito
h

Dazu der Raubtier-
Sensat.-Grobtilm

Alte Promenade a

Kkeinach

Film.
Dazu ein Beiprogramm

Sohultheiß.
Sonntag 4 Uhr Konzert,

5 Uhr-Tee.
Vereinsräume frei.

Hittwoeh, 28. r (Albreebtstr.) rn

Florencee Bryant(New Vork)Am Bläthnerflügel: Wilhelm Scholz.
Brahms, d'Ambrosio, Beethoven- -Sarasate.

Karten 300-800 M. bei Heinrich Hothan.

Metropol- otel
Täglich ab 4 Uhr im Bier- Restaurant

ünstler- Konzert.
Spezial-Ausschank Münchener Hofbräu.

Gutes Gebäck Gute RKüche.
NB. Halte meine oberen Räume den geehrten
Hoerrschaften von Halle und Vmgegend für Ver-
sammlungen und Festlichkeiten angelegentlichst
empfohlen, Max Schmf t.

intergarten., S
Magdeburger Strasso 66.h Gr. Kavalierhall.

Im Café täglich ab 4 Uhr die
erstklassige Künstler Kapelle.

Ink. der Fa. Marg. Betz,

C

Sſegante ONnaßanferfigqung
Früſtjaßrsſeoſtümen Mänteſn
Sfraßen- unck Seſelſſchaffsſſeidern
Bieſefeſd Mecdeani

Halle (Saale), Beückerſtr. 4.
kangjakr. Juſchneider der Fa. Franz Reich

Fernſprecher 5134.

pori ren
W

EPFT- O R
Weinbrond

A Pelpey& en Neu Johonnissf—f. I I
hören Fruchfsoft-Prese re WVeinbrennere

Achtung
RutorBesitzer!

Reparaturen
wie

Wulstbhrüche, Durchschläge und Protektieren
führen billigst und gewisgsenhaft aus

liehr. Meye, Dampfvulkanisier- Anstalt
MHoerseburger Strasse 106,
S Telephon 6124.

Grosses Lager in Neugummi
in allen Grössen,

Continental, Exzxelsior, Dunlop.

Sonnta e Zur
nachm.Konzert

vom Steuer-Orchester.
Leitung Overmusik-
meister Karl Steuer.

Sonntag abend von 7 Vhr ab

gr. öffentl. R all.
Vornehme Ballmusik,

volles Orehester.
Sonnabdend, d. 21. April
und an den Mai-Sonn-
abenden iet der grobe

Saal noch frei!Heute, den 24. Mir

im Hunsu- Hotel
am Riebeekplatz, neben Apollo

C(ohr. Bethmann,

Werkstätfen
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstrabe 79-30

Antke Möbel

Ianderiösöne

finden gute Penſion

ſaſgeſegemeſt

Sofort Iieferbar

Generaàal-Vertriehb:

VUBFRD SIENZ FL
Martinstrabell Ferner erEoke Leipzigerstr. n a o a. S

Jchurigs Maldhater

Sonntag den 25. März
6. vaterländ. Konzert,

ausgeführt vom Seifert-Orehester.
Persönl. Leitung: Musikmeister Seiktert.

Beginn 3.30 nachm.

Weramelſe ie r e
Volkswirtsehattlicher Aben
Montag, 26. Härz, Haus der andwirte, Franckestr., 8*/, abends
Vortrag Dr. Sehiele: Volksernährungsfrage

vom ärztlichen Standpunkt Aussprache.

Ruhrkinder!
driten welche bereit ſind, Kinder aus dem

eſetzten Gebiet aufzunehmen, werden um
Angabe ihrer Anſchrift gebeten.

Der Ausſchuß der Ruhrhilfe.
J. A. Reutor, Laundwehrſtraße 19.

Tel. 1809 u. 1906.

Meine NFernspreechnummer
ist jetzt

G 5 S
Prof. Frese,

Mahlweog 45.S

Als Ostergezehenk W eignet ſich beſonders der

Göttinger Ruſenalmangch auf 1923
herausgegeben von Börries Freiherr von Münchhauſen.

Der Heransgeber ſchreißt im Vorwort: Das Erfrenliche dieſer Kunſt iſt ihre quelfriſche Jugendlichkeit, r hoff
nungkſeliger Glaube, ihre Farke frohe Jun aft.“

Einige der vielen Preſſe-Urteile:
„Die ſyriſche Ernte ber akademiſchen Jugend iſt reich. Wären

et Tòö' x erſe, wir würden nicht ſo ausführlich davon berich
er es ſpricht ein Geiſt aus allem, der wieder Hoffnung

gibt auf die führende Schicht unſeres Volkes. Auch die Hoffnung,
daß Geiſter und Volk
u des äußeren
wer ines iſt ſicher,glüht in unſerer ganzen
loren ſein. on aus dieſem

näher kommen als in dem unglücklichen

Glanzes und des inneren Elends der letzten
„Allgemeine Rundſchau“, München.wenn der Geiſt, der z e Di tungen durch

ugend le t wird Deutſchland nicht ver

Grunde A Saiten Ja eine recht weite reitung in allen en des deutre Sinne snnov. Landeszeitung“.
„Der neue Band des Göttinger Muſenalmanach iſt über der

Rahmen einer guten, ſorglältig Anthologie z
deutſcher Jugend geworden.Spiegelbild geſunder, deutſch gen T wäbiſcher Merkur“.

dpreis: Leinen bunden 4. Mt., Halb-
Ken 3.25 S Her broſchiert 2.50 Mk. mal

un ehe des Börſenvereins
ung

oder dSochſchul Verlag 6. m. b g. c

e

e.o auß'wann
T r L fre v R
Hür jeden 5rogleſer zur Orientierung.

Das Kuhrogebiet,
Mebhrfarben-Landkarte, Preis 1500 M.

Zu haben bei
Otto TRiäelo, Leipziger Straße 61/62

Jägerplatz 7 II.

Reparatar-Werksatatt F. an grrrewo

Langöiähr. r. J. Kraft bei A. Huth übern
Veuanfertiguangen 5 i t 9und Umarboiſitung en
eleganter Damen- und Kinder-
nach neuesten Rodellen. Torstr. 1 I. (Post).
Strohhut e letzte Nenheiten am Platze.

fur 10-12 Brote und grosser

S e Backsehüsseln, Back-
5 mulden, Kuchendleohe,

Pretter alle Backhgeröteun
Otto Frana, Halle a. S.

Telephon 147.

e
5

Mäpkeratrasse, am Markt.

Fiserne u. transportable

Kachel-Oefen,
Patentgruden m. Wellsieb,

Waschkessel,
EFiserne Stall- und

Dachfenster,

Kochherde,
Sparkocher.

Reinigen und Reparieren
aller Oefen.

Phristianlaser,
Gr. Klausstraße 24.

Fernspr. 6138.
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